7 | 


Und ich ſahe einen Engel 
S fliegen mitten durch den 3 : 
Himmel, der hatte ein ewig | 
5 Evangelium, zu uerkündigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei. 
den, und Geſchlechtern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
Jſprach mit großer Stimme: 
Fürchtet Gott, und gebei 
im die Ehre; denn die Zeit 
feines Gerichts il kommen, 
} und betel an den, der gemacht 
F hat Himmel, und en und 
A Heer, und die Waffer- 
drinnen, Oſſb. Joh. 14, 6.7. 
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Vom Amt der Schlüſſel und der Beichte 


VIII 
Die Beichte 


Nachdem wir den erſten Teil des fünften Hauptſtückes 
hender betrachtet haben, jo wenden wir nun unfere Auf⸗ 
ſamkeit dem zweiten Teil desſelben zu, nämlich der Be⸗ 
hung der Beichte. Wir möchten auch gleich darauf hin⸗ 
n, daß wir nicht ſowohl von der kirchlichen Einrichtung, die 
gewöhnlich mit dem Wort Beichte bezeichnen, handeln 
n, ſondern vom Beichten ſelbſt, dem Akt des Bekennens. 


Das Wort beichten iſt hergeleitet von dem Wort bejichten, 
bejahen. Wer beichtet, bejaht, bekennt ſeine Sünde, ent⸗ 
r vor Gott oder dem Nächſten oder feinem Seelſorger. 


1. Das Beichten vor Gott 


Das Beichten iſt kein Mittelding. Es iſt Gottes aus⸗ 
ochener Wille, daß der Sünder feine Schuld vor ihm ein— 
ht. So heißt es: „Wer ſeine Miſſetat leugnet, dem wird 
icht gelingen; wer ſie aber bekennet und läſſet, der wird 
aberzigfeit erlangen“ (Spr. 28, 13). Ebenſo 1 Joh. 1, 8. 9: 
wir ſagen, wir haben keine Sünde, ſo verführen wir uns 
„und die Wahrheit iſt nicht in uns. So wir aber unſere 
e bekennen, fo iſt er treu und gerecht, daß er uns die 
e vergibt und reiniget uns von aller Untugend.“ 


Zwar iſt uns nicht befohlen, daß wir unſer Sünden— 
Untnis vor Gott in gewiſſe, hörbare Worte kleiden müßten. 
ſann auch in der Stille, bloß in Gedanken getan werden. 
Menſchen müſſen wir freilich das Bekenntnis ausſprechen, 
N nicht vor Gott. Er iſt ja allwiſſend, er kennt auch unſere 
lichen Gedanken. Er weiß auch, ob wir unſere Schuld 
ich eingeſtehen oder ob es bloßer Schein oder leere Form 


lunſerm Bekenntnis iſt. Auf der andern Seite iſt es aber 


1 
ä 


auch vorteilhaft für uns, wenn wir unſere Beichte in hörbare 
Worte kleiden, da dann unſere Gedanken nicht fo leicht umher⸗ 
ſchweifen, wie das der Fall iſt, wenn wir es nur in Ge⸗ 
danken tun. 


Ferner, wenn auf unſer Beichten Gottes gnädige Abſolu— 
tion oder Freiſprechung von der Sünde erfolgen ſoll, dann muß 
unſer Bekenntnis rechter Art fein. Dazu gehört zunächſt, daß 
unſer Bekenntnis ernſtlich gemeint iſt, daß es aus einem reu⸗ 
mütigen Herzen fließt. Ein gedankenloſes, mechaniſches „ich 
habe geſündigt“ iſt kein Sündenbekenntnis, ſondern leeres Ge— 
rede. Es muß das Bewußtſein ſowohl als auch das Zugeſtänd— 
nis mit einſchließen, daß wir gegen Gott geſündigt haben, daß 
wir unſern Schöpfer, Erhalter und Erlöſer beleidigt haben, und 
daß es uns wirklich leid tut. Aber ſelbſt das iſt noch kein rechtes 
Beichten. Wie unſer Katechismus richtig bemerkt, muß ſich zu 
dieſem reumütigen Bekenntnis auch der Glaube hinzugeſellen, 
die Sünden ſeien dadurch vergeben vor Gott im Himmel. Und 
zwar muß ſich dies Vertrauen nicht auf eigene Werke oder 
eigenes Verdienſt gründen, nicht auf ſchnellgefaßte Vorſätze zur 
Beſſerung, ſondern einzig und allein auf das Verdienſt Jeſu 
Chriſti, der mit ſeinem vollkommenen Sühnopfer die Sünden— 
ſchuld der geſamten Menſchheit getilgt hat. Der Sünder muß 
feine Hoffnung ganz auf die Gnade ſetzen (1 Petr. 1, 13). 

Aus dem Geſagten erhellt nun, wie gefährlich und ſeelen— 
verderblich es iſt, wenn man feine Sünde verheimlichen und 
verſchweigen will. Davon ſagte David: „Denn da ich es wollte 
verſchweigen, verſchmachteten meine Gebeine durch mein täglich 
Heulen; denn deine Hand war Tag und Nacht ſchwer auf mir, 
daß mein Saft vertrocknete, wie es im Sommer dürre wird“ 
(Bf. 32, 3. 4). Wer Gott ſeine Sünde nicht bekennen will, ſetzt 
ſich der größten Gefahr aus. Seine ganze Sündenſchuld bleibt 
ihm unvergeben und kann ihm ſogar an Leib und Geiſt großen 
Schaden einbringen. Arzte haben feſtgeſtellt, daß die Geneſung 
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gewiſſer kranken Leute oft deswegen aufgehalten wird, daß fie 
wegen ihrer Sündenſchuld unruhig und aufgeregt ſind. Wenn 
ſie aber ihre Schuld eingeſtehen und an Gottes Vergebung 
glauben, dann geht die Beſſerung viel ſchneller vonſtatten. 


Unſer Katechismus ſagt auch, daß wir uns vor Gott aller 
Sünden ſchuldig geben ſollen, auch die wir nicht erkennen, wie 
wir das im Vaterunſer tun. Zwar können wir nicht alle Sünden 
namhaft machen, wie David das im Pſalm ausſpricht: „Wer 
kann merken, wie oft er fehlet? Verzeihe mir die verborgenen 
Fehle“ (Pf. 19, 13). Das verlangt Gott auch nicht. Ebenſo iſt 
es wahr, daß wir durch Gottes Gnade nicht jede grobe Sünde, 
wie z. B. grobe Abgötterei, Totſchlag, Eheſcheidung, Hurexei, 
Raub uſw. begangen haben. Aber das entſchuldigt uns nicht. 
Wir haben Gottes Gebote übertreten, und zwar alle, in Ge— 
danken, Worten und Werken. Darum faſſen wir gewöhnlich 
unſer Bekenntnis vor Gott in die Worte der allgemeinen Beichte 
oder der fünften Bitte zuſammen, unterlaſſen es aber auch nicht, 
beſondere Sünden mit Namen zu nennen und Gott beſonders 
um Vergebung für dieſelben anzuflehen. 

„Der Menſch iſt ein Gewohnheitstier“, heißt es in einem 
alten Sprichwort. Er gewöhnt ſich an alles, auch an die Sünde. 
Das tun auch Gottes Kinder, wenigſtens bis zu einem gewiſſen 
Grade. Zuerſt kommt uns die Sünde erſchrecklich vor. Mit der 
Zeit ſieht ſie nicht mehr ſo ſchlimm aus. Ferner ſteckt uns allen 
ein kleiner Phariſäer im Buſen. Wenige Dinge ſind uns in 
dieſem Leben ſo geläufig, als uns mit unſern Mitmenſchen zu 
vergleichen und uns ſelbſt für beſſere Menſchen zu halten. Aber 
was der Heiland davon denkt, ſteht Luk. 18, 9—14 im Gleichnis 
vom Phariſäer und Zöllner geſchrieben. Da gilt es denn, auf 
der Hut zu ſein und uns den rechten Maßſtab anzulegen, nicht 
das Benehmen unſerer Mitmenſchen, ſondern das heilige, uner— 
bittliche Geſetz Gottes. Darum heißt es auch im Katechismus 
weiter: „Da ſiehe deinen Stand an nach den zehn Geboten, 
ob du Vater, Mutter, Sohn, Tochter, Herr, Frau, Knecht ſeieſt; 
ob du ungehorſam, untreu, unfleißig geweſen ſeieſt; ob du 
jemand leid getan habeſt mit Worten oder Werken; ob du ge— 
ſtohlen, verſäumet, verwahrloſet, Schaden getan habeſt.“ Vor- 
teilhaft für uns iſt es auch, wenn wir immer wieder das voll— 
kommene Vorbild unſers Heilandes Jeſu Chriſti vor uns nehmen 
und uns mit ihm vergleichen. Da werden wir recht bald unſer 
ganzes Sündenelend in ſeiner nackten Blöße erkennen und zu 
einem gottgefälligen Beichten angetrieben werden. 


Wohl dem, in deſſen Herzen der Heilige Geiſt Gottes nicht 
nur die rechte Sündenerkenntnis bewirkt hat, ſondern den er 
auch antreibt, täglich vor dem Gnadenthron Gottes zu erſcheinen, 
ſeine Sündenſchuld durch ein aufrichtiges Bekenntnis abzuwälzen 
und ſich in feſtem Vertrauen an die nie verſiegende Gnade 
Gottes in Chriſto Jeſu zu klammern. Ein ſolcher darf ebenſo 
froh und gewiß ſein wie jener Gichtbrüchige, zu welchem Jeſus 
perſönlich ſprach: „Sei getroſt, mein Sohn, deine Sünden ſind 


i ben.“ O. E. S. 
dir n (Fortſetzung folgt) 


Von dieſen Stunden eine 
Wird deine letzte ſein; 

Und darauf folget keine, 
Drum lebe fromm und rein! 
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Dies und das 


Gegen Ende September gedenken ein Paſtor und, 
Predigtamtskandidaten nach Süd-Korea aufzubrechen, um 
Miſſionsarbeit zu unternehmen, nämlich P. Kurt E. Voss, 
1939—46 als Miſſionar in China wirkte, und die beiden K 
didaten Paul Bartling und Maynard Dorow, die vergange 
Juni ihre Studien auf unſerm hieſigen Seminar vollendet ha 
Alle drei werden ihr erſtes Jahr in Seoul verbringen, we 
gemeinſchaftlich die Sprache der Koreaner erlernen wer 
Nächſtes Jahr wird ihnen Herr Won Yong Ji, ein Koree 
und Abiturient unſers Seminars, der ſich auch hier vor kur 
den Doktortitel in der Theologie exworben hat und vorerſt 
Jahr lang an der Jehovagemeinde in St. Paul, Minn., die 
wird, an die Seite treten. Bisher haben wir noch keine Miſſit 
arbeit in Korea unternommen. 

Unſere ſechs Gemeinden und Miſſionsſtationen 
Hawai, wo unſere Synode ſchon ſeit 1945 tätig geweſen 
werden im Monat Oktober eine beſondere Miſſionswoche 
anſtalten, um den Bewohnern Hawais das Heil in Chrifto 
ſonders nahe zu bringen. 

Sechzig junge Männer und Damen haben kürzlich 
Concordia-College in St. Paul, Minn., ein beſonderes € 
wöchiges Unterrichtsprogramm vollendet und werden im € 


Dreiundfünfzig der ſechzig Sommerſchulſtudenten im Concordia-Colleg 
St. Paul, die nun in unſern Gemeindeſchulen dienen werden. Die drei L 
find W. W. Affeldt, L. H. Müller und H. W. Otte 
tember ihr Amt als Gemeindeſchullehrer und -lehrerin 
beginnen. Der Mangel an Lehrkräften iſt immer noch g 
Vom 29. September bis zum 5. Oktober wird die lu 
riſche Erziehungswoche ſtattfinden. Das Thema dieſer 8 
wird ſein: „Gott ſei Dank für chriſtliche Lehrer.“ Es ſind 
gerade 100 Jahre vergangen, ſeitdem unſere Synode die 2 
bildung von Lehrern für unfere Gemeindeſchulen übernom 
hat. Unſere 1,226 Gemeindeſchulen in Nordamerika we— 
von 4,225 Lehrern bedient. Die Zahl der Studenten auf um 
beiden Lehrerſeminaren in River Foreit und Seward wird 
kommenden Herbſt vorausſichtlich auf 1,382 belaufen. 8 
Der Nationalkirchenrat tut kund, daß aus unſerer 
völkerung von 171 Millionen 103,224,954 Mitglieder e 
Kirche oder religiöfen Gruppe find. Das iſt eine Zunahme 
etwas über drei Millionen im Vergleich mit dem vergange 
Jahr. Zweiundſechzig aus einhundert Amerikanern find k. 
lich angegliedert. Etwa vierzig Millionen Kinder bef 
Sonntagsſchulen. Ortsgemeinden gibt es 308,647. Die 
der tätigen Ortspaſtoxen beläuft ſich auf 235,100. 


ſtanten zählen 60,148,980, die Römiſch-Katholiſchen 
53,851 Anhänger. Es gibt im ganzen 258 verſchiedene 
angemeinſchaften, nebſt einigen, über welche keine Statiſtik 
nden iſt. Man berechnet, daß neue Kirchen im Wert von 
Millionen Dollar im kommenden Jahre werden errichtet 


n. 
Man hat berechnet, daß jede Minute 83, jede Stunde 
) und jeden Tag 119,520 Menſchen ohne Chriſtum in den 
n Tod ſinken. Es iſt viel Raum für ausgedehnte Miſſions⸗ 
eit. 
Ein Automechaniker namens Philipp Florip, Glied und 
geher der Calvary-Gemeinde in Silver Spring, Md., und 
Fahren als Beamter derſelben tätig, hat ſich entſchloſſen, 
eptember in unſer Concordia-Seminar in Springfield 
treten, um ſich für das heilige Predigtamt vorzubereiten. 
eweggrund für dieſen Schritt nennt er feine Dankbarkeit 
Be vielen Segnungen, die er aus Gottes Hand hingenommen 
Er iſt 31 Jahre alt und hat eine Frau und zwei Kinder. 
Vorbereitung für das Predigtamt wird vorausſichtlich 
Fahre in Anſpruch nehmen. 
Die Miſſionsbehörde des Nordweſtlichen Diſtrikts hat 
lien, eine Miſſion in der Stadt Fairbanks in Alaska zu 
en und hat dafür $125,000 bewilligt. Bis nächſten 
nter hofft man, eine Kirche nebſt Pfarrhaus zu bauen und 
Miſſionar zu berufen. 
ö Durch ihr Miſſionsunternehmen letzten Februar durfte 


(PP. H. Blanke und J. Lutz) aufgenommen wurde 


t. Johannesgemeinde in Chicago (PP. H. Blanke und 
tz) 18 Erwachſene konfirmieren. Das Erfreuliche dabei 
dab das Komitee, welches dies Unternehmen leitete, nun 
als 50 weitere Erwachſene für die nächſte Unterrichts- 
gewonnen hat. Wer fleißig ſät, darf auf eine gute Ernte 


Am 16. Juni weihte die St. Matthäusgemeinde in New 
Min neues Gotteshaus ein. Dies iſt die älteſte lutheriſche 
inde in den Vereinigten Staaten; fie wurde ſchon im 
1664 gegründet. Urſprünglich hatte dieſe Gemeinde ihr 
haus ganz unten in der Stadt an Broadway, hart bei 
»rühmtern Wall Street. Die neue Kirche befindet ſich an 
Sherman⸗Avenue auf dem ehemaligen Eigentum der 
Altsgemeinde, die ſich im Jahre 1945 mit der Matthäus⸗ 
ide verſchmolz. Der Seelſorger der St. Matthäusgemeinde, 


öne Klaſſe von Erwachſenen, die durch Konfirmation in die St. Johannesgemeinde in Chicago 
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die jetzt an die 1,500 Seelen unter ihrer Aufſicht hat, iſt P. A. 
W. Trinklein. 

Als Dr. W. F. Bulle, Superintendent unſers Bethesda⸗ 
Hoſpitals in Ambur, Indien, mit ſeiner Gattin im Begriff 
ſtand, ſeinen Urlaub anzutreten, erhielt er von dem Vorſitzer 
und dem Stadtrat Amburs ein Schreiben, in welchem dieſe 
Beamten ſich höchſt dankbar ausſprachen für die vortrefflichen 
Dienſte, welche dies Hoſpital den Bewohnern Amburs geleiſtet 
hat. Viel erfreulicher wäre es allerdings geweſen, wenn man 
auch ſeinen Dank ausgeſprochen hätte für die vielen geiſtlichen 
Segnungen, die den Patienten des Hoſpitals während dieſer 
Zeit widerfahren ſind. Aber wir können uns doch nur freuen, 
daß unſere dortigen Arbeiter das Zutrauen und Wohlwollen 
jener heidniſchen Leute genießen. Der geiſtliche Segen wird 
auch nicht ausbleiben. O. E. S. 


Zur kirchlichen Chronik 


Die Wichtigkeit des Laienzeugniſſes. Ein Wechſelblatt be— 
richtet von einem reichen Beſitzer einer Reihe von supermarkets, 
deren Umſatz ſich jährlich auf mehr als 70 Millionen Dollar 
beläuft. 

Dieſer erfolgreiche Geſchäftsmann in Texas hat die Güte 
Gottes erkannt, die ihn, der noch nicht dreißig Jahre alt iſt, ſo 
überreichlich geſegnet hat. Er hat es ſich daher zur Pflicht 
gemacht, nicht nur von ſeinem jährlichen 
Einkommen einen großen Teil dem Herrn 
zu geben, ſondern auch ein Drittel ſeiner 
Zeit dem Zeugnis des Evangeliums von 
Chriſto zu widmen. 

Er hat bereits vor zweitauſend Grup- 
pen von Geſchäftsleuten in dreißig Staaten 
geredet, auch vor Präſes Eiſenhower bei 
Gelegenheit ſeines „Gebetsfrühſtücks“. Oft 
drängen ſich an die 16,000 Zuhörer zu ſei— 
nen Vorträgen. 

Neulich hat er ſich dahin ausgeſprochen: 
„Wir haben vielleicht zu ſehr vergeſſen, 
wozu der gläubige Chriſt im Leben beru⸗ 
fen iſt. Denken wir an die Weihe für den 
Herrn, ſo denken wir leider zu häufig nur 
an Prediger, vergeſſen aber die Laien. Und 
doch ſind wir alle, Prediger wie Laien, dazu berufen, von dem 
Herrn Jeſu Chriſto zu zeugen, der für uns geſtorben und auf— 
erſtanden iſt.“ 

Evangeliumsprediger von Beruf ſind allerdings die Paſto— 
ren und Miſſionare, die im Namen der Kirche Gottes Wort 
verkündigen. Vergeſſen wir aber nicht, was der Heilige Geiſt 
allen Chriſten ſagt: „Ihr ſeid das auserwählte Geſchlecht, das 
königliche Prieſtertum, das heilige Volk, das Volk des Eigen— 
tums, daß ihr verkündigen ſollt die Tugenden des, der euch 
berufen hat von der Finſternis zu ſeinem wunderbaren Licht“ 
(1 Petr. 2, 9). J. T. M. 

Religionsfreiheit in Pakiſtan. Wie das „Ev.-Luth. Kir⸗ 
chenblatt“ von Braſilien mitteilt, hat der mohammedaniſche 
Staat Pakiſtan nach achtjährigen Verhandlungen eine Staats— 
verfaſſung erhalten. 
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In dieſer Staatsverfaſſung wird beſtimmt, daß der Präſi— 
dent des Landes ein Mohammedaner ſein muß. Aber den 
Minoritäten, unter denen ſich auch etwa 530,000 Chriſten be— 
finden, iſt volle Glaubensfreiheit zugeſichert. 

In der Staatsverfaſſung heißt es unter anderm: „Jede 
Religionsgemeinſchaft hat das Recht, nach eigener Wahl reli— 
giöſe Einrichtungen ins Werk zu ſetzen und zu erhalten, und 
der Staat darf derartigen Einrichtungen ſeine Anerkennung 
nicht verſagen. Keinem Staatsbürger darf nur aus Gründen 
der Raſſe, Religion, Kaſtenzugehörigkeit oder des Geburtsortes 
die Zulaſſung zu einer Lehranſtalt, die öffentliche Mittel bezieht, 
verweigert werden.“ 

Die Verfaſſung erkennt den Bürgern das Recht zu, „irgend— 
welchen Glauben zu bekennen, auszuüben und zu verbreiten, 
ſofern er damit nicht gegen das Geſetz, die öffentliche Ruhe und 
Ordnung und die Sittlichkeit verſtößt“. 

Ferner: „Der Staat ſchützt die legitimen Rechte und 
Intereſſen der nichtmohammedaniſchen Gemeinſchaften.“ 

Dazu bemerkt Profeſſor Rottmann: „Und Spanien? 
Kolumbien? Und andere „Kulturſtaatené, in denen das Papſttum 
herrſcht? In Pakiſtan gibt es zur Zeit etwa 230,000 Katholiken. 
Rom begrüßt dieſe Verfaſſung, die ſeine Anhänger ſchützt, ver— 
folgt aber dort, wo es herrſchend iſt, die Anhänger anderer 
Religionen. Hat Rom eigentlich ſolche Angſt davor, ſeine Herde 
zu verlieren?“ 

Der Haß Roms gegen die evangeliſchen Chriſten fließt 
aus ſeinem Haß gegen das Evangelium. M. 

Zum Andenken an P. Johannes Gutwaſſer. Als die refor- 
mierten Holländer um das Jahr 1629 ihre Niederlaſſung auf 
Manhattan, dem heutigen New York, gründeten, beſchloſſen fie, 
daß dort nur reformierte Gottesdienſte abgehalten und nur 
reformierte Prediger amtieren dürften. 

Nun gab es in Holland auch eine kleine holländiſch— 
lutheriſche Kirche, und unter den Einwanderern befanden ſich 
auch Lutheraner. Dieſe ſollten ſich nun zur reformierten Kirche 
halten, wie das Geſetz es gebot. 

Doch die Lutheraner gaben ſich damit nicht zufrieden, und 
obwohl ihre gottesdienſtlichen Privatverſammlungen in den 
Häuſern aufs härteſte beſtraft wurden, ſo bemühten ſie ſich doch 
ſeit 1649 um eigene Kirchen, Prediger und Gottesdienſte. 
Beſonders war Paulus Schrick aufs eifrigſte bemüht, einen 
lutheriſchen Paſtor für die Kolonie Neu-Amſterdam zu ge— 
winnen. Im Jahre 1654 reiſte er nach Holland, um die dortigen 
Behörden zu bewegen, den Lutheranern ihr Recht zu gewähren. 
Aber erſt im Jahre 1657 gelang es ihm, Exlaubnis zur Ordi— 
nation eines lutheriſchen Paſtors für Neu-Amſterdam zu be— 
kommen. 

So wurde denn nach langem Kampf Johannes Ernſt Gut— 
waſſer am 3. April 1657 für die Kolonie auserkoren, und trotz 
aller Schwierigkeiten, die ihm in den Weg gelegt wurden, nahm 
er den Beruf nach Neu-Amſterdam an. Am 10. April 1657 
wurde er in der alten lutheriſchen Kirche in Amſterdam, die 
heute noch ſteht und gebraucht wird, ordiniert und bald darauf 
nach Amerika geſchickt. 

Viel wiſſen wir nicht über dieſen erſten lutheriſchen Paſtor 
in Amerika. Er ſtammte aus Sachſen und hatte es zum Magiſter 
der Theologie gebracht. Ein Bild von ihm iſt nicht vorhanden. 
Doch hat man neulich den Auftrag für ſeine Ordination in 
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dem lutherischen Predigerſeminar in Amſterdam gefunden. 
Recht erinnert der Lutheran an dieſen erſten lutheriſchen P 
in Amerika, der dies Jahr vor dreihundert Jahren in 
heutigen New York ſein Amt antrat. J. T. M 


Kein Inder gewaltſam bekehrt. In Indien richtet ſie 
kanntlich eine ſtarke Partei gegen die chriſtliche Miſſion. Ch 
ſollen dort wohl als Arzte oder Erzieher in weltlichen Fä 
dienen, nicht aber als eigentliche Miſſionare, welche die 
zu Chriſten machen wollen. 

Die Sache gährt immer noch. Immerhin finden ſich 
auch ſolche in Indien, welche die gute Sache der chriſt!l 
Miſſion vertreten. So ſtellte vor einiger Zeit der indiſche Ir 
miniſter Datar auf eine Anfrage hin im Unterhaus j 
Landes die Anklage zurecht, die chriſtlichen Miſſionare h 
Leute mit Anwendung von Zwangsmitteln zum Chriſte 
bekehrt. N 

Dieſe Anklage wurde dazu ausgenützt, die Regierung f 
Schritte tun, um die Miſſionstätigkeit der chriſtlichen Miffie 
zu bekämpfen, ja zu unterdrücken. Datar ſprach ſich a 
dahin aus, eine ſolche Notwendigkeit wäre nicht vorhande: 
die Anklage durchaus nicht berechtigt ſei und nicht beit 
werden könne. N 

Der Chriſtliche Nationalrat Indiens begrüßte dieſe 
ſage und beſchloß, im Hinblick auf die offizielle Feſtſtellun 
Miniſters vor dem Unterhaus keine eigene Klarſtellung zu 
öffentlichen. Der ehemalige Finanzminiſter Indiens, Dr. 
Matthai, bekräftigte die Ausſage des indiſchen Innenmin 
und erklärte öffentlich, daß keine Gruppe von Ausläı 
Indien mit ſo großem Eifer gedient habe wie die chriſt 
Miſſionare, die ſich dem Dienſte der Miſſion in Indie 
weiht haben. 

Wer die moderne Miſſionsgeſchichte Indiens näher! 
jveiß, daß die chriſtliche Miſſion Indien den allergrößten 8 
erwieſen hat. Ganz vorzüglich begabte und ausgebildete Me 
und Frauen haben dort als Evangeliumsprediger, Arzte 
Erzieher gewirkt. J. T. M. 

Wenig Glaube, viel Aberglaube. In einer Mitteiln 
einem Wechſelblatt laſen wir neulich, daß in unſerm 
jährlich an die 125 Millionen Dollar an Wahrſager und a 
Verführer von törichten Menſchen verſchwendet werden. 

Mehr als 700 Aſtrologen oder Sterndeuter ſchreib 
mehr als 185 Zeitungen hierzulande Horoſkopen oder Schie 
deutungen. Das heißt, ſie wollen aus den Sternen den n 
Leſern ſagen, was ihnen von Tag zu Tag bevorſteht und it 
ſich daher zu verhalten haben, um glücklich zu ſein und 
zu vermeiden. 

An der Weſtküſte unſers Landes, wo, wie es ſchein 
auch allerlei Unſinnige zuſammenfinden, gibt man jährlich 
zwanzigtauſend Dollar für Horoſkopen für Hunde aus. 
will nämlich wiſſen, was von Tag zu Tag aus dem St 
hündlein wird. 

Wahrſager ſind Gott ein Greuel, wie uns dies G 
Wort an vielen Stellen ſagt. Im Alten Teſtament follten 
Lügner und Betrüger, die zugleich auch Abgöttiſche waren, 
gerottet werden. 

Das kann die Regierung heute nicht mehr tun. 
können aber auf die Warnungen der Schrift hören 
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a an Chriſtum halten, der ja ihr treuer Heiland iſt und 
hunderbar durch das Leben führt. 

Kinder Gottes wollen die Zukunft nicht wiſſen, ſondern 
em getreuen Gott überlaſſen, deſſen Wege oft wunderbar, 
doch immer ſelig ſind, wie auch der Pſalmiſt ſagt: „Dennoch 
e ich ſtets an dir, denn du hältſt mich bei meiner rechten 
J; du leiteſt mich nach deinem Rat und nimmſt mich endlich 
Ehren an“ (Pf. 73, 23. 24). Und zum Schluß: „Aber das 
eine Freude, daß ich mich zu Gott halte und meine Zuver⸗ 
ſetze auf den Herrn HErrn, daß ich verkündige all dein Tun“ 
28). ale 


Die lutheriſche Erziehungswoche 

Vom 29. September bis zum 5. Oktober dieſes Jahres ſoll 
hierzehnte jährliche Feier einer ſogenannten „lutheriſchen 
ehungswoche“ in allen Gemeinden unſerer Synode ver— 
iltet werden. Vielen unſerer Gemeindeglieder iſt dieſe 
ichtung wohl beſſer bekannt als Lutheran Education Week. 
‘ach wird aber die Wichtigkeit und der Zweck einer ſolchen 
edehnten Feier noch nicht recht verſtanden und gewürdigt. 
wo möglich eine allgemeine Beteiligung an dieſer Sache 
regen und zu erzielen, möchte daher der „Lutheraner“ 
er in dieſem Jahr ſeinen Leſern genaueren Aufſchluß über 

Einrichtung in unſerer Synode zuteil werden laſſen. 

Der Plan, alljährlich im Herbſt eine beſtimmte Woche der 
lichen Erziehungsarbeit in unſern Gemeinden zu widmen, 
de von der Delegatenſynode im Jahre 1944 gutgeheißen und 
Zehörde für Gemeindeerziehung wurde beauftragt, die nöti— 
Vorkehrungen für eine ſolche Feier zu treffen und den 
oren, Lehrern und Sonntagsſchulleitern die nötige Anz 
ng und paſſende Hilfsmittel für die Ausführung eines 
mäßigen Programms zur Verfügung zu ſtellen. Auch die 
ährige Synodalverſammlung in St. Paul betonte wieder 
Wichtigkeit einer ſolchen Feier und ermunterte alle Ge— 
den, ſich dieſe Einrichtung recht zunutze zu machen. 

Durch eine beſondere einwöchige Feier ſoll den Gemeinden 
hrlich Gelegenheit gegeben werden, ihr Erziehungsweſen 
genauen Prüfung zu unterwerfen; ferner ſoll ſowohl den 
rn als auch der Gemeinde die Verpflichtung ans Herz gelegt 
hen, ihren Kindern und allen kommunizierenden Gliedern 
möglichſt gründliche chriſtliche Erziehung zu gewähren; 
ich ſoll die Gemeinde ſelbſt und die in ihrer Umgebung 
nenden mit den Zielen und Leiſtungen unſers Erziehungs— 
ins beſſer bekanntgemacht werden. Es kann alſo kein Zweifel 
ber beſtehen, daß die gute Sache der gemeindlichen Er- 
ung es wohl wert iſt, ihr eine ganze Woche auf beſondere 
je zu widmen. 

Natürlich ſteht es jeder Gemeinde frei, zu irgendeiner 
en Zeit, die ihr paſſender iſt, das ihr von der ſynodalen 
gehungsbehörde empfohlene Programm zu befolgen. Haupt— 
iſt, daß jährlich in jeder Gemeinde der Erziehungsarbeit 
gehörige Aufmerkſamkeit geſchenkt wird, damit alle Gemeinde— 
ber ſich ernſtlich mit den Fragen beſchäftigen, wie es um 
ſchriſtlichen Unterricht in ihrer Mitte beſtellt iſt, wie erfolg- 
in dieſer Hinſicht gearbeitet wird, welche Mängel abge— 
ft und welche Verbeſſerungen gemacht werden ſollen, ob und 
dern für die Weiterbildung der Jugend und der Erwachſenen 


in der chriſtlichen Lehre Sorge getragen wird, und dergleichen 
Fragen mehr. 

Aus beſonderen Gründen hat man für dies Jahr als 
Schlagwort und Thema die Worte „Danket Gott für chriſtliche 
Lehrer“ gewählt und auf ein ins Auge fallendes Plakat, das 
öffentlich angeſchlagen werden ſoll, geſetzt. Wie bekannt, leidet 
unſer Erziehungsweſen hauptſächlich an einem bedenklichen 
Mangel an geſchulten Lehrern für unſere Gemeindeſchulen und 
Sonntagsſchulen. Für die nächſten zehn Jahre muß unſere 
Synode ſich um die Bewerbung von 10,000 neuen Gemeinde— 
ſchullehrern und etwa 120,000 Sonntagsſchullehrern bemühen. 
Da muß in jeder Gemeinde ſtramm gearbeitet werden, um mehr 
Lehrkräfte zu gewinnen. Um die Gemeindeglieder zur dank— 
barer Beteiligung zu ermuntern, ſoll in einer beſonderen Feier 
dies Jahr das hundertjährige Jubiläum unſers Schullehrer— 
ſeminarweſens gefeiert werden. Ein gedrucktes Programm für 
dieſe Feier, betitelt „Lehrer der Gerechtigkeit“, iſt für dieſen 
Gottesdienſt hergeſtellt worden. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch 
die Notwendigkeit einer gründlichen Ausbildung aller Sonntags— 
ſchullehrer betont werden. 

Beſondere Traktate ſind wieder für Verteilung unter den 
Beſuchern dieſer Feiern und Ausſtellungen gedruckt worden. 
Dieſe geben Belehrung über die Lehrernot und deren Löſung, 
warum man die Kinder in die Gemeindeſchule ſenden ſolle, 
weshalb alle Kinder und Erwachſene die Sonntagsſchule und 
Bibelklaſſen regelmäßig beſuchen ſollten. 

Den Empfehlungen der Behörde für chriſtliche Erziehung 
gemäß könnte ſich das Programm für die Erziehungswoche 
etwa ſo geſtalten: Am Sonntag wird der ganze Gottesdienſt 
der Sache der chriſtlichen Erziehung gewidmet, und in der Pre— 
digt wird dieſes wichtige Werk den Zuhörern ans Herz gelegt. 
Wo es ſich einrichten läßt, könnten auch während der Woche 
Gottesdienſte abgehalten werden, in denen beſonders die Arbeit 
an den Kindern, an der konfirmierten Jugend und an den 
Erivachfenen behandelt wird. Während der Woche wird allen 
Gliedern Gelegenheit geboten, die Schule zu beſuchen, um mit 
der Lehrerſchaft und ihrer Arbeit ſowie mit den verſchiedenen 
Bedürfniſſen der Schule bekannt zu werden. An einem Abend 
ſollten alle Glieder zuſammenkommen, um ganz beſonders ihre 
Aufmerkſamkeit der Erziehung innerhalb der eigenen Gemeinde 
in Haus und Schule und Kirche zu widmen, für die Werbung 
und Ausbildung von neuen Lehrkräften zu ſorgen, und das 
ganze Erziehungsweſen nach allen Seiten hin auszubreiten und 
zu verbeſſern. Auch in den verſchiedenen Vereinen ſollte die 
Sache der chriſtlichen Erziehung beſonders zur Sprache kommen. 
Paſſende Vorkehrungen ſollten getroffen werden, um die Kirch— 
loſen mit den Vorzügen einer chriſtlichen Erziehung bekannt 
zu machen. 

Ein überblick über die rieſige Erziehungsarbeit, wie ſie 
in allen unſern Gemeinden betrieben werden ſollte, wird uns 
manches vor Augen führen, das beſſer und energiſcher getan 
werden könnte. Wir wollen ernſtlich dafür ſorgen, daß auch in 
unſerer Kirche das Beſtmögliche geleiſtet wird. Mögen darum 
alle Glieder fleißigen Gebrauch von unſern Erziehungsmitteln 
machen und ebenſo fleißig Gott bitten, daß er dieſes Werk 
unſerer Gemeinden ganz beſonders ſegnen möge! Zu dem Ende 
möge er auch in dieſem Jahre ſeinen reichen Segen auf unſere 
Erziehungswoche legen! J. M. Weidenſchilling 
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Verſchiedenes aus Südamerika | 


Aus der ſüdlichen Hälfte der weſtlichen Hemiſphäre kom⸗ 
men erfreuliche Nachrichten. Unſer Werk unter dem Südlichen 
Kreuz iſt nur 60 Jahre lang im Gang, hat aber in dieſer Zeit 
ſchöne Früchte gezeitigt. An 982 Ortern werden von 163 Paſto⸗ 
ren an die 119,000 Seelen mit Wort und Sakrament verſorgt. 


Die neue Vorbereitungsanſtalt in Rio de Janeiro, Braſilien P. B. G. 


Die allermeiſten von dieſen Leuten ſind deutſcher Abſtammung; 
verhältnismäßig wenig Einheimiſche ſind bisher gewonnen 
worden. Die Arbeit iſt zum Teil viel anſtrengender und auf— 
reibender als die Arbeit in Nordamerika. Ein Miſſionar zum 
Beiſpiel muß 27 Miſſionen betreuen; ein anderer reiſt zweimal 
im Jahre 5,500 Meilen per Luftſchiff, um an entlegenen Srtern 
das Wort des Heils zu verkündigen. 

Um mehr einheimiſche Arbeiter für dies vielverſprechende 
Feld auszubilden, hat unſere Synode drei Vorbexeitungsanſtal⸗ 
ten für Braſilien geplant. Eine von dieſen iſt ſchon im Gang, 
nämlich in einem hübſchen gemieteten Wohngebäude in Rio de 
Janeiro, welches im beigegebenen Bild zu ſehen iſt. Ein wei⸗ 
teres Bild zeigt uns die Schülerſchaft und zwei Profeſſoren 
dieſer Anſtalt. Auch im Norden Argentiniens iſt von einer 


Flor von Morro Pelado, Braſilien, mit ſeinen ſieben Söhnen, von denen zwi 


Anzahl Gemeinden eine ſolche Anſtalt verſuchsweiſe gegr. 
worden, in welcher 18 Studenten eingeſchrieben ſind. 

Ein beſonders reizendes Vorbild der Opferwilligkeit 
die Reichgottesſache iſt P. B. G. Flor von Morro Pelado, i 


deſſen ſieben Söhnen zwei ſchon im Predigtamt jtehen und 
{ 


Predigtamt ſtehen, die andern ſich auf dasſelbe vorbereiten 


übrigen fünf ſich auf dasſelbe vorbereiten. In dieſen Ye 
der hohen Preiſe iſt das kein geringes Opfer. 

Auch die Frauen Braſiliens zeigen ein reges Intereſſe 
das Werk des Herrn. Wie hier in Nordamerika, fo haben un 
Glaubensſchweſtern dort unten eine Miſſionsliga für Luther 
Frauen gegründet, deren offizieller Name in der portugieſiſ 
Sprache Liga das Senhoras Luteranas do Brasil laufet. 
nach der Zahl der Vertreter der Liga auf dem Bild zu urte 
muß die neugegründete Liga ſchon eine bedeutende Pi 
haben. 

Schließlich bringen wir noch ein Bild der nordamer 
niſchen Diener am Wort, die im Braſilianiſchen Diſtrikt win 
und der beiden Beſucher, die bei der diesjährigen Synode di 
Diſtrikts zugegen waren, nämlich Miſſionsſekretär Harold 


Die Schülerſchaft der neuen Vorbereitungsanſtalt in Rio de Janeiro, Braſilien 


Prof. A. Gruell, links, und Prof. O. Schüler, rechts 


Delegaten zur erſten Verſammlung der neugegründeten Lig 
Senhoras Luteranas do Brasil 
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Präſes J. W. Behnken. Im Vergleich mit früheren Jahren 
ie Zahl derer, die von hier aus nach Südamerika geſandt 
den, gering. Es iſt ja natürlich, daß unſere dortigen Brüder 
ichen, jo viel als möglich eigene Arbeiter für ihr Werk 
zubilden, und daß die Mutterkirche in Nordamerika ſo weit 
tunlich ihre Miſſionskräfte in Länder ſendet, wo noch keine 
eimiſche lutheriſche Kirche beſteht. 


Nordamerikaniſche Arbeiter im Braſilianiſchen Diſtrikt 
„ links nach rechts: Prof. H. Rottmann, Miſſionsſekretär Harold Ott, 
Itspräſes A. Schneider, Präſes J. W. Behnken, P. A. Heine und P. V. 
bauer. — Zweite Reihe: P. G. Müller, Dr. L. C. Rehfeldt, Prof. A. 
1, P. F. Otten und P. E. Reimnitz. — Hintere Reihe: P. E. Rottmann, 
E. Rottmann, Frau W. Wadewitz, P. E. Rath und Frau E. Rath 
Auch in Venezuela, in den Dörfern Mittelamerikas, in 
ico und Cuba geht das Werk ſchön voran. Dieſe Felder ſind 
zur Ernte. Bitten wir den Herrn der Ernte, daß er mehr 
iter in ſeine Ernte ſende und uns nie müde werden laſſe, 
3 geſegnete Werk mit unſern Gebeten und Gaben zu unter— 
en. 


Diſtriktsverſammlungen 
| Der Nordweſtliche Diſtrikt 


„Wir brauchen Männer, die unſern Bergen ähnlich find“, 
die Bitte Exekutivſekretär E. W. Hinrichs', als er die 
genheiten ausmalte, alljährlich von ſechs bis acht neue 
ionsſtationen im ungeheuren Gebiet des Nordweſtlichen 
-ift3, der die Staaten Oregon, Waſhington und Idaho und 
Territorium Alaska umfaßt, zu gründen. Die 39. Verſamm⸗ 
des Diſtrikts fand im Concordia-College in Portland, 
., ſtatt und war von 131 ſtimmberechtigten Paſtoren, 
Pehrern, 104 Laiendelegaten und 27 beratenden Gliedern 
cht. 
[Dr. Herman Harms, Zweiter Vizepräſes der Miſſouri⸗ 
ode, gab den Grundton dieſer nachpfingſtlichen Verſamm⸗ 
N an, als er in ſeiner Predigt in der College-Aula über 
Thema „Das Zeugnis des Heiligen Geiſtes an euch und 
h) euch“ redete. Dr. Walter Wolbrecht, Exekutivſekretär der 
rde für höhere Erziehung, lieferte das Referat über das 
na „Der Chriſt, die Kirche und die menſchliche Geſellſchaft“. 
charfſinniger, angemeſſener Weiſe malte der Referent der 


Verſammlung den nie aufhörenden Kampf zwiſchen Satan und 
Gott in der häuslichen, ökonomiſchen, politiſchen und kirchlichen 
Ordnung vor. Das Haushalterſchaftskomitee redete in ſeinem 
Bericht, ſowie in einer beſonderen Aufführung den Hausbeſuchen 
das Wort. Dreizehn Paſtoren, fünf Lehrer und elf Gemeinden 
unterzeichneten die Konſtitution der Synode. 

Die Hauptbeſchlüſſe der Verſammlung waren: 1) Die 
Gemeinden zu ermuntern, Gelder für weitere Ausbildung von 
Arbeitern in der Jugendarbeit zu bewilligen; 2) den Gemeinde- 
ſchulen im Diſtrikt auch fernerhin nötige Unterſtützung zu— 
kommen zu laſſen; 3) den Vorſchlag, das Präſesamt vom Pfarr— 
amt zu trennen, nicht anzunehmen; 4) das Direktorium des 
Diſtrikts zu ermächtigen, vorläufige Pläne zur Einrichtung einer 
Diſtriktsamtsſtelle zu entwerfen; 5) die Diſtrikts-Fiskalkon⸗ 
ferenz durch Laienvertretung aus jeder Gemeinde zu vergrößern; 
6) die Kirchbaukaſſe zu ermächtigen, größere Summen für ihre 
Arbeit zu borgen; 7) das Amt eines dritten Vizepräſes einzu⸗ 
richten. 

Die Wahl ergab folgende Reſultate: Präſes: P. Carl 
Benſene; Vizepräſides: die PP. Emil Jäch, Arnold Schelp und 
Armand Müller; Sekretär: Victor Schulze; Kaſſierer: H. K. 
Engel. Walter G. Boss 


Der Engliſche Diſtrikt 

Die 30. Verſammlung des Engliſchen Diſtrikts wurde 
vom 11. bis 14. Juni im Concordia-Lehrerſeminar in River 
Foreſt, Ill., abgehalten. 

Präſes J. W. Behnken hielt die Eröffnungspredigt am 
Dienstagmorgen in der nahegelegenen Gnadenkirche auf Grund 
bon Eph. 2, 19—22 und ermunterte die Delegaten zu ernſtlicher 
und ſegensreicher Teilnahme an dem „Bau eines herrlichen 
Tempels“. Der Abendmahlsgottesdienſt wurde durch einen 
Doppelchor der Schulkinder verſchönert. 

Zehn Gemeinden, zehn Paſtoren und acht Lehrer wurden 
in den Synodalverband aufgenommen. Fünf Paſtoren wurden 
in den letzten zwei Jahren in die ewige Heimat abgerufen, 
nämlich die PP. Frank Luley, Richard Shlſchläger, B. C. 
Weinläder, Paul H. Riedel und Rudolph Zimmermann. Am 
Mittwochnachmittag wurde für ſie ein beſonderer Gedächtnis— 
gottesdienſt abgehalten, in welchem P. Kenneth Hoffmann die 
Anſprache hielt. 

Der Diſtrikt treibt eifrige Miſſionsarbeit in fünfzehn 
Staaten und in der kanadiſchen Provinz Ontario. Sechzehn 
Miſſionsgemeinden ſind in den letzten zwei Jahren ſelbſtändig 
geworden, und elf neue Poſten wurden eröffnet. Viele Geſuche 
konnten nicht berückſichtigt werden wegen Geldmangels in der 
Kirchbaukaſſe, trotzdem dieſe Kaſſe einen Geldwert von über 
56,000,000 hat. Heutzutage kann man nämlich nicht mehr in 
einem leeren Geſchäftsladen oder in einer Halle anfangen, 
ſondern es muß Eigentum gekauft, und oft ein Pfarrhaus 
geſtellt werden. Die Erfahrung hat gelehrt, daß dadurch ſowohl 
geſundes Wachstum wie auch Selbſtändigkeit der Miſſion viel 
eher erzielt wird. 

Diſtriktspräſes H. G. Kleiner und die drei Vizepräſides 
A. F. Brunn, B. H. Hemmeter und E. L. Wilſon, wie auch 
Schatzmeiſter Wm. E. Junge wurden wiedergewählt. Zum 
Sekretär wählte die Synode P. D. R. Ludwig. Zum Diref- 
torium wurden die folgenden erwählt: Die PP. J. H. Baum⸗ 
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Die Miſſionare O. Hintze, W. Burce und L. Strackbein führen 298 Engas zur Taufe 


. 


gärtner, P. H. Scär, F. J. Schumm, E. E. Streufert und 
A. A. Yoss, Lehrer F. C. Kretzmann; die Herren Ralph Bennett, 
Walter Gärtner, Clarence Graves, Carl Groß, Elroy Imm, 
Wm. E. Junge und H. Carl Prange. 

Die Synode vertagte ſich am Freitagmittag mit einer 
Andacht, in welcher Dr. Martin Walker die erwählten Beamten 
feierlich einführte. Die Zahl der Delegaten, beratenden Glieder 
und Gäſte, von New Pork bis California und von Minnefota 
bis Texas, belief ſich auf 393 Perſonen. 

C. F. Dankworth 


Wer einen Menſchen ſtraft, wird hernach Gunſt finden, 
mehr, denn der da heuchelt. Spr. 28, 23. 


Eingeborne verjagen Zauberer und Geiſter ihrer Ahnen als Zeugnis ihres Chriſtentums 


1288) 


Ein Mann Gottes mit 


Die Kraft des Evangeliums auf Neuguinea 

Obwohl wir ſchon in der vorigen Nummer einen kur 
Bericht über die außerordentliche Tauffeier gebracht hab 
welche am 9. Juni in Yaramanda auf Neuguinea ftattgefum 
hat, jo fühlen wir uns doch gedrungen, unſern Leſern 
eine eingehendere Beſchreibung dieſes ungewöhnlichen Segt 
zu bieten, die Miſſionar O. C. Hintze an die Miſſionsbehi 
eingeſandt hat. Wir tun das um fo mehr, da dieſer Bericht 1 
einen ſo tiefen Blick tun läßt in die großen Schwierigkeiten, 
denen unſere Miffionare gerade auf dieſer großen tropiſt 
Inſel zu kämpfen haben, und die ſchier unverſiegende Gedl 
die ſie beweiſen müſſen, wenn ſie anders ihr edles Werk 
Gründlichkeit verrichten wollen. 


5 


Den Neugetauften wird zu gleicher Zeit von Miſſiong 
das heilige Abendmahl gereicht 


8 


tacht den Kranken frei 


Miſſionar Hintze ſchreibt: „Der Heilige Geiſt ſelbſt traf 
Vorkehrungen zu dieſer einzigartigen Tauffeier, als er im 
hre 1948 die erſten Miſſionare unſerer Miſſouri⸗Synode 
) Yaramanda, tief in der Hochebene Neuguineas gelegen, 
dte. Die kleine Schar von einheimiſchen Arbeitern, die damals 
geladen wurde, auf der Miſſionsſtation zu bleiben, um Unter⸗ 
t in der chriſtlichen Religion zu bekommen, wurde mit der 
t größer und größer, indem Gott faſt unbemerklich eine 
le nach der andern hinzufügte. 

„An dieſem entlegenen Ort hatten die Leute bis 1948 
ge Schriftſprache. Darum machten ſich die Miffionare an die 
eit, die Enga⸗Sprache zu erlernen und den Leuten eine 
riftſprache zu geben. Alte chriſtliche Wahrheiten wurden in 


— — N Aue Cs 


Lehrer Andreas und Miſſionar Hintze vollziehen den Taufakt 


einen gänzlich neuen Rahmen geſtellt. Alten Wörtern in der 
Enga⸗Sprache mußte eine neue chriſtliche Bedeutung gegeben 
werden. Nach vielen Jahren mühevoller Arbeit mit einzelnen 
Wörtern wurden allmählich die chriſtlichen Wahrheiten in 
paſſende Ausdrücke gekleidet. Die Katechumenen erlernten die= 
ſelben, und mit Hilfe des Heiligen Geiſtes wurden ſie zu einem 
herrlichen Schatz, zu einem Brunnen des lebendigen Waſſers 
bom Himmel. Die Liturgie, die eigens für die Tauf- und 
Abendmahlsfeier überſetzt werden mußte, bietet ein klares Bei⸗ 
ſpiel für die großen Schwierigkeiten, welche die Enga-Sprache 
unſern Miſſionaren bereitete. 

„Der Unterricht dieſer außerordentlichen Klaſſe bereitete 
uns ein ungewöhnliches Problem. Viele von ihnen waren in 


2 Ahnen umſchweben einen Kranken. Der Zauberer kann 
ihn nicht heilen 


Miſſionar W. Burce hält die Taufpredigt vor 6,000 Zuhörern 
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berſchiedenen Abſtänden gekommen, und es gab auch viele ältere 
Leute, die nicht ſo ſchnell lernen konnten. Nux der großen 
Geduld anderer Katechumenen, die bereits vorgeſchritten waren 
und nun jeden Abend in den Grashütten der Eingebornen wei— 
teren Unterricht erteilten, iſt es zu verdanken, daß wir nicht 
mehr in dieſer Arbeit ſtehen. Sie trugen viel dazu bei, die 
übrigen Katechumenen auf die Taufe vorzubereiten. 

„Kurz vor ihrer Taufe ſtießen den Katechumenen große 
Widerwärtigkeiten zu. Sie mußten die ſchwere Hand der Ver— 
folgung um Chriſti willen von Seiten ihrer eigenen Stammes— 
genoſſen fühlen. Trotzdem beſchloſſen die Leiter der verſchiede— 
nen Stämme einige Wochen vor der Taufe, daß ſie und ihre 
Genoſſen den Katechumenen behilflich fein wollten, für die Tau— 
ſende, die ſich zur Tauffeier einſtellen würden, zu ſorgen. 
Manche kamen aus großer Entfernung, zwei Tagereiſen, und 


Die Täuflinge nähern ſich dem Altare durch einen Bogen unter einem Kreuz 


hatten Obdach und Feuerholz nötig. Auf wundervolle Weiſe 
wurden Hütten gebaut und Lebensmittel und Feuerholz auf— 
geſtapelt. Das war, Gott ſei Dank, eine große Hilfe. 


„Eine weitere Begebenheit trug ſich am Freitag vor der 
Taufe zu. Vor Tauſenden von Zuhörern entſagten die Kate- 
chumenen ihrem Geiſterdienſt und allen Werken des Teufels in 
einer wohlgelungenen Aufführung, die ſie ſelbſt geplant hatten. 
Auf dieſe Weiſe wollten ſie es der großen Verſammlung klar— 
machen, daß ſie mit ihrer vorigen Weiſe ganz und gar gebrochen 
hatten und Chriſto allein zu Ehren leben wollten. 


„Früh am Pfingſtmorgen hatten ſich etwa ſechstauſend 
Eingeborne und 88 Glieder unſerer Miſſionsmannſchaft in 
Neuguinea vor einem temporären Obdach, vor welchem ein 
großes weißes Kreuz errichtet worden war, verſammelt. Die 
Katechumenen und Miffionare begaben ſich darauf durch einen 
improviſierten Bogen, und die Katechumenen nahmen auf rauhen 
Brettern, die mit Handbeilen aus Baumſtämmen gehauen 
waren, Platz. Eine Gruppe nach der andern trat dann einzeln 
vor, um die heilige Taufe zu empfangen. Die meiſten von 
ihnen waren weiß gekleidet. Einige kamen in ihrer üblichen 
Tracht. Wie es in alten Zeiten der Fall war, empfingen dann 
die heutgetauften Chriſten auch das heilige Abendmahl. 
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„Dies ift die erſte Klaſſe von Katechumenen, die nach f 
neunjähriger Miſſionsarbeit im Yaramanda-Gebiet gemwont 
wurde. Nicht nur waren es außerordentliche Umſtände, un 
welchen dieſe Feier ſtattfand, ſondern die Leute ſelbſt war 
außergewöhnlich. Sechs männliche und zwei weibliche Zaubeı 
wurden getauft. Zwar hatten alle Katechumenen auf dieſe ot 
jene Weiſe auch Zauberei getrieben, aber dieſe acht Engas war 
Spezialiſten. Einer war Nongopi, der Leute mit ſeiner Za 
bereikunſt begrub. Bai heilte Leute, die der ſchwarzen Zaube 
zum Opfer gefallen waren, mit Kalkſtein und dem Zahn ein 
Beutelratte, wie er es von feinem Vater überkommen hat 
Rerone, eins der Zauberweiber, die angeblich von dem Ge 
eines verſtorbenen Mannes beſeſſen geweſen war, ſoll & 
Vermögen gehabt haben, die Zukunft vorauszuſagen und 
Identität und den Aufenthaltsort verirrter Schweine ausfim 
zu machen. 


„Sogar die Namen der Katechumenen waren ungewöhnl 
Jeder hat ſeine eigene Bedeutung. Die Engas benennen Ü 
Kinder in der Erinnerung an Begebenheiten oder nach Gege 
ſtänden, die zur Zeit ihrer Geburt von Bedeutung gewe 
waren, oder nach Dingen, die man gar nicht nennen mag. © 
Frau hatte zum Beiſpiel den Namen ‚Bertrodnet‘; ein Mai 
„Erdraupe'; andere Frauen, ‚Sefchlagen‘, ‚Armband‘, ‚Seftai 
‚Unvernünftig‘. Alle dieſe alten Namen wurden den Aa 
chumenen je länger deſto abſtoßender. Bei der Taufe empfing 
ſie dann neue, bedeutungsvolle, chriſtliche Namen, die vielf 
mit dem Werk der Miſſion zu tun hatten, als z. B. Samm, 
ein‘, ‚Bringet‘, „Fahne“, ‚Weg‘, ‚Lehre‘, ‚Einladung‘ uſw. 

„In feiner einzigartigen Weiſe hat Gott ein ungewöl 
liches Volk in einem ſeltſamen Land in einer außergewöhnlich 
Tauffeier in dem einen wahren Glauben geſammelt und 
ſein Reich eingeführt. } 
„Groß und wunderbar find deine Werke, o allmächti 
Gott.“ O. E. S. 


* 


Unſere Pioniere in der Indianermiſſion 
in Michigan und Minneſota 
IX 


Der dritte Bericht Miſſionar Clöters i 
Crow Wing, Minn., den 11. Auguſt 1857 
Heute vor acht Tagen gegen zehn Uhr abends wurde 1 


keine Hebamme), ſo ging doch die Geburt verhältnismäßig 
leicht und ſchnell als noch niemals vorher vorüber. Meine 5 
ſelbſt befindet ſich, die natürliche Schwäche abgerechnet, ge 
wohl. Dem Herrn ſei Dank für alle ſeine Gnade, insbefon® 
auch für den Gedanken, den er mir zu rechter Stunde durch 
Leſen des alten Hufeland eingab, einen Aderlaß vorzunehn 
Am Donnerstag taufte ich meinen kleinen Sohn; wir geben 
die Namen Johann Ferdinand Auguſt. I 

Nun wollte ich Dich bitten, dieſen kleinen Pilgrim 
Pate mit auf den Armen zu tragen, damit er, obwohl fe 


heimatlos in diefer Welt, dennoch Gottes Bürger und 
usgenoſſe ſei, wie ihm ja Gott dies in der heiligen Taufe 
derlich und ausdrücklich zugeſagt hat. Die übrigen Paten 
mein Schwager Johann in Frankentroſt, Herr Profeſſor 
imer und Herr Doktor Koch. 

Ich hoffe, daß wir jetzt bald an den Rabbit Lake ziehen 
nen; es bleibt uns aber vorderhand kein anderer Weg als 
Fluß, welcher Weg nicht allein höchſt beſchwerlich, ſondern 
h ſehr koſtſpielig iſt. Ungefähr 15 Meilen von hier find die 
enannten French Rapids, über welche mit einem beladenen 
hn höchſt ſchwierig hinüberzugelangen iſt. In der vorletzten 
che machten wir einen Verſuch, auf der andern Seite des 
iſſes über Gull Lake einen Fahrweg ausfindig zu machen, 
kamen auch wirklich bis an den Miſſiſſippi an eine Stelle, 
dem Rabbit Lake ungefähr gegenüber liegt; wegen des tiefen, 
en Schlammes aber, der an beiden Ufern lagert und in dem 
Pferde gleich verſinken, war es unmöglich, dieſelben hinüber— 
chwemmen. Wenn wir ein Flachboot an jener Stelle bauen 
nten, fo wäre dies wohl der beſte Weg; von Crow Wing nach 
ll Lake iſt der Weg vortrefflich, und von da an den Miſſiſſippi 
er zwar noch ungebrochen, hat aber wenig Hinderniſſe, und 
Umweg iſt nicht ſehr bedeutend. Auf den Winterweg darf 
ı hier nicht zu viel rechnen, weil es zu ſchwierig iſt, auf 
gere Touren die Pferde zu füttern. Der Hafer iſt zu teuer; 
egen hat man im Sommer überall gutes Gras für die Pferde. 


Allerlei Schwierigkeiten 


Wie es in der Zukunft mit unſerer Miſſion werden ſoll, 
ß ich in der Tat nicht, wenn wir nicht über bedeutendere 
dmittel zu verfügen haben. Soll die ganze Laſt und Arbeit 
äußerlichen Geſchäfte und Verſorgung des Hauſes (man 
ht ſich nicht leicht einen Begriff, was dies in einer wüſten 
end ſagen will) auf mir allein liegen bleiben, fo iſt es 
ne überzeugung, daß es beſſer iſt, die Miſſion ganz aufzu⸗ 
en, weil unmöglich etwas dabei herauskommen kann. Fremde 
ide ſind aber ſehr teuer; ein gewöhnlicher Arbeiter verlangt 
Dollar den Tag, und ein fürs Jahr gemieteter Knecht 
mt wenigſtens auf 400 Dollar. Wenn wir die Lebensmittel 
kaufen müſſen, was der Fall ſein würde, wenn wir nicht 
hiel auf einmal nehmen können, daß es ſich bezahlt, eine 
ge Ladung von St. Paul zu holen, ſo müſſen wir unerſchwing— 
& Preiſe bezahlen. Wenn wir nur einmal oben in Ordnung 
en, dann könnten wir uns ſchon fo einrichten, daß die großen 
en vermieden würden; aber in dieſem Augenblick ſollten wir 
id haben, um vorwärtsgehen zu können. 

Du wirſt freilich vielleicht jagen, wir haben ſchon Geld 
ig gebraucht. Das iſt wahr, aber wofür? Die Reiſe hierher, 
Ankauf des nötigſten Viehes, der Bretter, des Ofens lich 
e nur einen kleinen alten für 25 Dollar kaufen können, da 
großer neuer 40 bis 45 Dollar koſtet) haben das alles 
enommen; für die Errichtung der Station habe ich davon 
nichts verwenden können. Es laſſen ſich aber ſolche Dinge 
hal nicht im voraus berechnen; es finden ſich immer bei der 
äbrung Schwierigkeiten, die man nicht vorausſehen konnte, 
gu auch ſonderlich die gänzliche Mißernte in hieſiger Gegend 
n und dem vorigen Jahre infolge des Heuſchreckenfraßes 
sechnen iſt. 
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Die Eigenarten der Indianer 

Eine andere Schwierigkeit iſt, daß wir kein Grundeigen— 
tum innerhalb der Reſervation für die Station erwerben können, 
ſondern uns bloß mit einer mit den Häuptlingen gemachten 
übereinkunft begnügen müſſen. Meine Meinung wäre die, am 
Rabbit Lake einſtweilen nur möglichſt wenig koſtſpielige Anlagen 
zu machen und einen Platz zwiſchen den verſchiedenen Indianer— 
banden, auch günſtig zu einer Farm, auf Kongreßland zu 
wählen und da eine Art Mittelpunkt für die Miſſion anzulegen, 
von dem aus die Prediger die einzelnen Banden, wo ſie ſich 
gerade aufhalten möchten, beſuchten und ihnen predigten. Dieſe 
Anſtalt müßte dann freilich mit mancherlei Kräften ausgeſtattet 
ſein, als vorzüglich Schule zu halten, Landwirtſchaft zu treiben, 
die in Koſt und Logis zu nehmenden Kinder zu beaufſichtigen, 
zur Arbeit anzuleiten uſw. Sich zu einer kleinen (und das ſind 
ſie immer) Bande zu ſetzen und die fürs chriſtliche Leben ge— 
winnen zu wollen, iſt meiner Anſicht nach verfehlt; denn ſie 
halten nicht ſtand, ſondern ſind bald da, bald dort; ſie an ein 
regelmäßiges Leben zu gewöhnen wird immer nur bei ſehr 
wenigen gelingen; und dann iſt dies doch auch nicht die Haupt— 
ſache. Der Indianer ſieht es eben nicht ein, warum gerade 
unſere Art zu leben vorzüglicher ſein ſoll als die ſeinige. Er iſt 
auch vornehmlich hier durch die Beſchaffenheit des Landes, das 
ſich zur Bodenkultur wenig eignet, mehr darauf angewieſen, 
vom Fiſchfang, von wildem Reis, den verſchiedenerlei Beeren 
uſw. zu leben; fo findet er es denn höchſt natürlich, umher— 
zuziehen und je nach der Jahreszeit die beſſeren Plätze aufzu- 
ſuchen. Warum ſoll dieſe Lebensart an und für ſich verwerflich 
ſein? Sind doch die heiligen Patriarchen auch Nomaden ge— 
weſen. Daß die Indianer nicht arbeiten, kann man eigentlich 
auch nicht ſagen. Sie arbeiten nur nicht nach den Begriffen der 
Weißen. Es iſt meine überzeugung, die ich aus der Anſchauung 
gewonnen habe, daß, wollen wir unſern Zweck erreichen, wir die 
Indianer in ihrer Zerſtreuung aufſuchen, ihnen predigen und ſie 
alſo zu Chriſten machen müſſen; dabei möge ein Mittelpunkt 
unabhängig von allen Banden und ihren Reſervationen beſtimmt 
werden, in welchem die Kinder zu einem regelmäßigen Schul— 
unterricht und zu ordentlicher Arbeit gebracht werden. Ein 
ſolcher Mittelpunkt möchte etwa zwiſchen Rabbit Lake und Mille 
Lake oder am Miſſiſſippi als der allgemeinen Straße der 
Indianer gelegen ſein. 


Will der Mut ſinken? 

Ich ſchreibe dies einſtweilen als meine unmaßgebliche 
Meinung, welche überlegt und geprüft werden mag. Gott wolle 
über unſerer Arbeit walten und Segen daraus kommen laſſen! 
Wir fühlen uns hier ſehr verlaſſen, zumal an Sonntagen. 
Wenn der katholiſche Prieſter feine Glocke zur Meſſe läutet, jo 
erweckt dies in uns freilich ſehnſüchtige Gedanken an die ſchönen 
Gottesdienſte, welche allenthalben in den Gemeinden unſerer 
Synode gefeiert werden und davon wir ſo fern ſein müſſen. 
Ach, daß Gott uns das, was wir verloren haben, bei den 
Indianern wolle wiederfinden laſſen! 


Ferdinand Sievers („Lutheraner“ 1857) 


So weit der Bericht Miffionar Clöters, auf welchen keine 
weiteren Berichte im „Lutheraner“ erfolgen. Aber einem Artikel 
in der Lutheran Cyclopedia gemäß, wirkte Miſſionar Clöter in 
Mille Lake weiter, bis die Station im Jahre 1862 durch einen 
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Indianerkrieg völlig zerſtört wurde und er dann nach Crow 
Wing überſiedelte. Dort wirkte er bis 1868 und nahm dann 
einen Beruf nach Afton, Minn., an. Nur der Jüngſte Tag wird 
es offenbar machen, an wie vielen Indianern ſich ſein Zeugnis 
von Chriſto kräftig erwies und ſie zum ſeligmachenden Glauben 
führte. Deſſen können wir immer gewiß ſein; das Wort vom 
Kreuz kehrt nie leer zurück. Es muß ihm immer gelingen, 
wozu Gott es ſendet. O. E. S 


Nachrichten zur Gemeindechronik 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diſtriktspräſes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeineſchulen ſollen im Auftrag des betreffenden 
on spräſes geſchehen. (Nebengeſetze zur Konſtitution der Synode, 

7 
5 ö Predigtsamtskandidaten 
Ordiniert: 

Boſch, Floyd M., in der St. Johanneskirche in Lincoln, Kanſ., zum 
Paſtor in der Ev. Lutheriſchen Kirche von England, unter Aſſi— 
tenz Präſes Walter Meyers und der PP. Edwin Peter, Elmer 
Neitzel, Auguſt Meitler und Louis Hemmann von P. Frank 
Schäfer am 28. Juli. 

Harnapp, Harlan, in der Dreieinigkeitsgemeinde in Aravahoe, Nebr., 
unter Aſſiſtenz der PP. Auguſt Mommens und William Land— 
graf und Kand. Leland Wendlands von P. Joſeph Gerken am 
21. Juli. 

Krüger, Arthur C., in der St. Johannesgemeinde in Rogers City, 
Mich., unter Aſſiſtenz der PP. Emil Voss, Herman Heinecke, 
Harold Molzan und Herbert Meyer von P. Louis A. Linn am 
28. Juli. 

Möller, Theodore C., in der Pilgrim-Gemeinde in Indianapolis, 
Ind., unter Aſſiſtenz der PP. Walther Eißfeldt und Oliver 
Kolberg von P. Theodore C. Möller sen, am 28. Juli. 

Newton, Jerome K., in der Emmausgemeinde in Milwaukee, Wis., 
unter Aſſiſtenz der Profeſſoren Walter Gennrich und C. A. 
Hardt und der PP. T. J. Müller und R. D. Killion von 
P. Victor M. Selle am 28. Juli. 

Thrun, Carl F., in der Our Savior-Gemeinde in Detroit, Mich., 
unter e Dr. Andrew Daniels und P. W. C. Hüners 
von P. E. H. Buchheimer am 21. Juli. 


Ordiniert und abgeordnet: 


Abel, Walter, in der Dreieinigkeitsgemeinde in Elkhart, Ind., als 
Miſſionar in Stockbridge, Maff., unter Aſſiſtenz der PP. Theo— 
dore Kleinhans und Rupert Uffelman von P. Lawrence C. 
Höppner am 21. Juli. 

Allan, Kenneth, in der Grace-Kirche in Niagara Falls, N. Y., als 
Miſſionar in Bordentown, N. J., von P. L. E. Herfurth am 
28. Juli. 

Köpchen, Henry, jun., in der St. Lukasgemeinde in Elizabeth, N. J., 
als Miſſionar in Setauket-Stony Brook, L. J., N. Y., von 
P. Heinrich Köpchen sen. am 28. Juli. 

Olſon, e W., in der St. Johannesgemeinde in Meriden, Conn., 
als Miſſionar in Windſor Locks, Conn., unter Aſſiſtenz der 
PP. V. G. Albers, G. J. Meyer, M.C. Duchow, Darrell Geitz, 
C. T. Kühn, Darvin Herman und R. L. Reith von P. A. H. 
Wismar am 4. Auguſt. 


edin fert und eingeführt 


Bangert, Martin W., in der St. Matthäusgemeinde in Deerbrook 
am 21. Juli und in der St. Lukasgemeinde in Elcho, Wis., am 
28. Juli unter Aſſiſtenz der PP. R. A. Hobus, R. W. Baldes, 
M. C. Götſch, Markus Berndt und William Fiſcher von 
ee e 

Bell, Charles, in der St. Petrigemeinde in Hannover, N. Dak., 
unter Aſſiſtenz der PP. J. R. Heidinger, Adolf Brand, Her— 
bert Burgdorf, Martin Müller und H. O. Carlſon von P. G. H. 
Fiechtner am 21. Juli. 
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Berg, Ronald, in der Our Savior-Gemeinde in Delano, Cal 
unter Aſſiſtenz der PP. D. A. Gimbel, W. O. Grunow ı 
H. A. Mann von P. Theodore E. Hölter am 14. Juli. 


Biegner, Paul, in der Immanuelsgemeinde und der Zionsgemei 
bei Sebeka und in der Nimrod Lutheran Church in Nimr 
Minn., unter Aſſiſtenz der PP. P. J. Affeldt, J. S. Uhrin 
T. W. Bühner, A. T. Mennicke, F. H. Müller und W. A. Bi 
von P. A. J. Kretzſchmar am 4. Auguſt. 


Biſchoff, William H., in der Faith-Gemeinde in Sebring, A 
unter Aſſiſtenz der PP. Herold Kramer und William t 
Spreckelſen von Präſes F. W. Lorberg am 21. Juli. 


Bottlinger, Wayne C., in der Grace- und der Peace-Gemeinde 
Taube in Memphis, Tenn., unter Aſſiſtenz der PP. Willi 
Reinking und John T. Skinner von P. Everett G. Greſe 
21. Juli. | 

Brandmire, Wanne N., in der Faith- e in Eaſt Wenat 
Waſh., unter Aſſiſtenz der PP. A. H. Grabow und Or 
H. Markgraf von P. Richard A. Tſchirley am 28. Juli. 


Diſcher, Norman E., in der Dreieinigkeitsgemeinde in Blair, Ne 
unter Aſſiſtenz der PP. W. H. Diſcher, Erneſt Eckhardt, 
Hellmann, Arnold Gebhardt und Arlin Alpers von P. 
dore J. Vogel am 4. Auguſt. 

Diſhov, James L., in der Grace-Gemeinde in Naples, Fla., un 
Aſſiſtenz P. Roh E. Gülzows von P. Eugene F. Helms 
21. Juli. 

Dorow, Robert, in der St. Petrigemeinde in New Hamburg 
in der St. Johannesgemeinde in Baden, Ont., unter Aſſiſt 
der PP. Roh Knoll, W. O. Rathke, Arthur Eißfeldt. The 
Luft, W. P. Lottes und H. H. Erdman von P. Walter 
Heinze am 28. Juli. 5 

Fiſcher, Arnold, in der Dreieinigkeitsgemeinde in Plentywo 
Mont., von P. Henry E. Meyer, in der Redeemer-Gemei 
in Crosby und in der Zionsgemeinde in Fortuna, N. Dak., 
P. M. J. Härther am 21. Juli. 3 

Göglein, Mad, in der St. Paulsgemeinde in Stratford und in 
St. Johannesgemeinde in Hanſon Twp., S. Dak., unter W 
ſtenz der PP. R. M. Grundmeier, W. E. Keller, R. A. Nel 
M. W. Dommer und O. A. Buntrock von P. Edgar H. Streu 
am 28. Juli. 3 

Grebe, Edgar, in der Grace-Gemeinde in Carrington und 
Emmanuelsgemeinde in New Rockford, N. Dak., unter 9 
ſtenz P. M. K. Hargens' von P. J. F. Bollmann am 21. J 

Halboth, Victor F., jun., als Hilfsvaſtor in der Grace-Gemeß 
in Detroit, 1 unter a der PP. C. W. Laden 


sen. am 28. Juli. 5 
Herring, Melvin G., in der Dreieinigkeitsgemeinde bei Med 
und der Dreieinigkeitsgemeinde in Chelſea, Wis., unter VW 
ſtenz der PP. Wm. Holzhauſen, Martin Krauſe und He 
Gieſchen von P. F. H. Sprengler am 4. Auguſt. — 
Hilſabeck, Howard, in der Concordiagemeinde in Greenwood, 
unter Aſſiſtenz der PP. E. H. Albers, R. W. Harnack“ 1 
H. L. Krückeberg von Dr. W. C. Birkner am 14. Juli. 
Howen, Ruſſell, in der Dreieinigkeitsgemeinde in Morrill, NE 
unter Aſſiſtenz der PP. Wm. Bornemann, W. E. Harms, Al 
H. Ernſt, John F. Börger jun. und Guſtav H. Böhnke 
P. A. H. Güttler am 21. Juli. 4 
Be John, in der Chriſtusgemeinde in Jackſon, Miff., u, 
Aſſiſtenz der PP. Ross Haupt, Oscar Reinboth, Edwin Coy 
Roy Jacob und Gerhardt Riſche von Präſes Paul W. Strey 
am 4. Auguſt. 
Johnſon, Richard E., in der Immanuelsgemeinde in Weſt Saß 
mento, Calif., unter Aſſiſtenz der PP. Norman Steffen, TV 
dore Polſter, Carl Fickenſcher, Enno Klammer und Wil 
Pultz von P. E. H. Holſten am 28. Juli. 
Kaczor, Kermit, in der St. Paulsgemeinde in Beach, N. Dak., un 
Aſſiſtenz der PP. H. E. Meyer, H. O. Carlſon, Chas. 8 
T. M. Alger und Martin Müller von P. G. H. Fiechtner 
28. Juli. | 
Lubkeman, Auguſt, in der Dreieinigkeitsgemeinde in Blooming 
Ill., unter Aſſiſtenz der PP. A. E. Glock, Erneſt Glock, . 
Hieber, A. E. Neitzel, V. H. Lehenbauer und W. F. Li 
von P. H. A. Etzold am 28. Juli. 


Ser vH utherane DES 


— 


ader, Myron, in der St. Johannesgemeinde in Ocala, Fla, unter 
Aſſiſtenz P. Adolph F. Gebhardts von Präſes F. W. Lorberg 
am 28. Juli. 
wald, Wallace C., in der Mount Calvary-Gemeinde in Eagle 
Grove, Jowa, unter Kſtiten der PP. Lothar Bräunig, R. G. 
Dohrmann, Martin Klaus, Edmund Weiß, Donald Heck und 
Glenn Laſhway von P. Arthur H. Oswald am 28. Juli. 
nkow, David, in der Grace-Gemeinde in Correctionville und der 
Pilgrim-Gemeinde in Quimby, Jowa, unter Aſſiſtenz der 
PP. R. J. Schmidt, T. A. Letzring, W. A. Resner, W. P. 
Haak und E. L. Wittkopp von P. Reuben W. Meyer am 
4. Auguſt. 
ra, Victor H., in der St. Martinsgemeinde in Piper, Kanſ., von 
P. Auguſt Pera am 28. Juli. 
trowſky, Arthur, in der Bethaniengemeinde in Warroad und in 
der Bethlehemsgemeinde in Baudette, Minn., unter Aſſiſtenz 
der PP. O. C. Pöllot, A. C. Seltz und R. L. Bode von P. Victor 
M. Roth am 28. Juli. 
er, Walter, in der Chriſtusgemeinde und der Immanuels— 
gemeinde bei MacNutt, Sask., unter Aſſiſtenz P. A. O. Bor⸗ 
chardts von P. C. R. Baron am 28. Juli. 
ten, William E., in der St. Paulsgemeinde in Chambers, Nebr., 
unter Aſſiſtenz der PP. John Rath und Don Sallach von 
P. Carl E. Pullmann am 21. Juli. 
iſch, Lowell H., als Hilfspaſtor in der Zionsgemeinde in Bay 
City, Mich., unter Aſſiſtenz P. C. H. Clauſings von P. H. F. 
Zehnder am 4. Auguſt. 
öppelwerth, Henry, in der Lutheran Church of Prayer-Gemeinde 
in Bakersfield, Calif., unter Aſſiſtenz der PP. Ronald Berg, 
Daniel Gimbel, W. O. Grunow, R. J. Jagels, W. G. Löſel, 
H. A. Mann und Siegmund Thies von P. Theodore E. Hölter 
am 14. Juli. 
rand, Ahlert J. C., in der Peace-Gemeinde in Sweetwater, Tex., 
unter 1 1 der PP. F. W. Grothman, zehn Elſer, P. G. 
Elbrecht und E. F. Schönborn von P. G. W. Heinemeier am 
28. Juli. 
eufert, Kenneth, in der Redeemer-Gemeinde in Weſt Lafayette, 
Ind., unter Aſſiſtenz der PP. E. P. Weber, Carl Freundt, 
5 G. Schmidt, Kenneth Schüler, Kenneth Martin und Alfred 
erni von P. Herbert Petrich am 28. Juli. 
udtmann, Arnold, in der Zionsgemeinde in Owensville, Mo., 
unter 98 der PP. A. W. Maack, D. H. Oberdieck, A. F. 
Mießler, L. C. Caſtens, H. H. Schäfer und H. F. Lieſcheidt 
von P. John Ricker am 28. Juli. 
ban, Otto, in der Mount Olive-Gemeinde in Sebaſtopol, Calif., 
unter Aſſiſtenz der PP. A. C. Young, R. F. Wagner, G. C. 
Schröder und F. C. Braunſchweiger von P. Harry F. Miller 
am 21. Juli. 
Eingeführt: 
rtels, Harry K., in der St. Johannesgemeinde bei Aſhippun, 
Wis., unter Aſſiſtenz der PP. C. H. Clauſing, R. J. Cattau, 
F. W. Meyer, C. G. Winter, R. Dannehl, C. F. Goliſch und 
V. W. Dahlke von P. H. W. Schröter am 28. Juli. 
hrmann, Norman P., in der Redeemer-Gemeinde in Wichita, 
Kanſ., unter Aſſiſtenz der PP. Louis Deffner, Paul von 
Dielingen, Andrew Sabo, Leonard Dale und Albert Schröder 
von P. Robert E. Meier am 21. Juli. 
rlſon, Hans Otto, in der Concordiagemeinde in Beulah und der 
Dreieinigkeitsgemeinde bei Beulah, N. Dak., unter Aſſiſtenz der 
PP. Herbert Burgdorf, Adolph Brand, Martin E. Müller, 
Harry Theiß und Charles Bell von P. G. H. Fiechtner am 
21. Juli. 
derer, Henry, in der St. Andreasgemeinde in Stockton, Calif., 
unter Aſſiſtenz der PP. George Steinbeck, Neal Oſtruske, Wm. 
F. Schlüter, H. J. von Renner, F. J. Gräber, W. G. Polack 
und Thomas Klewin von P. Arthur Brohm jun. am 28. Juli. 
cher, William E., in der St. Paulsgemeinde in Ames, Jowa, 
unter Aſſiſtenz der PP. H. D. Stahmer, W. J. Fields, W. G. 
Schultz, Fr. Kreutz und E. L. Runge von P. M. L. Dake am 
4. Auguſt. 
rike, Victor F., in der Faith-Gemeinde in Sioux Falls, S. Dak., 
unter Aſſiſtenz der PP. D. E. Schedler, G. A. Trömel, P. G. 
Wendling, E. O. Lüſſenhop und G. J. Gerike von P. Carl 
Paul am 21. Juli. 


Paſtoren 


Güttler, Ronald H., in der Faith⸗ Gemeinde in Grand Blanc und 
in der St. Marlusgemeinde in Nicgſield (Flint), Mich., unter 
Aſſiſtenz der PP. A. F. Claus, O. T. Diefenbach, Herbert 
Graupner, M. I. Schliebe, Emil Voss, Theo. A. Zeile und 
W. L. Zeile von P. Hugo Ferber am 21. Juli. 

Jürgenſen, Carl F., in der Immanuelsgemeinde in Norton, Kanſ., 
unter Aſſiſtenz der PP. Alvin Cordes, Delmar Brack, Wm. 
Newton, Roydon Freeſe und Eugene Jürgenſen von P. Edwin 
W. Licht am 12. Mai. 

Klitzing, Leonard, in der Zionsgemeinde in Stillwater, Okla., unter 
Aſſiſtenz der PP. Charles Keturakat und Wilbur Becker von 
P. Philip Lochhaas am 21. Juli. . 

Kraft, Philip, in der Erſten St. Matthäusgemeinde in Hanover, 
Ont., unter Aſſiſtenz der PP. D. A. Kraft, M. F. Schiemann 
und W. H. Wentzlaff von P. Herbert J. Kritſch am 28. Juli. 

Larſon, Hugo, in der Grace-Gemeinde in Klickitat, Waſh., unter 
Aſſiſtenz der PP. E. Zſchoche, H. W. Friedrich, V. S. Larſon, 
C. I. Wildermuth, C. W. Felton und F. H. Krinke von P. Paul 
M. Schmidt am 28. Juli. 

Lazarz, Edward A., in der Immanuelsgemeinde in Ontarioville 
und der St. Johannesgemeinde in Roſelle, Ill., unter Aſſiſtenz 
der PP. F. A. Hertwig jun., E. H. Happel, L. F. Müller, 
Paul Knuth und Theo. Melinat von P. Albert Lorenz am 
28. Juli. 

Lieder, Walter F., in der Zionsgemeinde in Danvers, Ill., unter 
Aſſiſtenz der PP. A. E. Glock und Leſter Hieber von P. Ernſt 
Glock am 24. Juli. 

Markgraf, Orville H., in der Grace-Gemeinde in Moſes Lake, Waſh., 
unter Aſſiſtenz der PP. D. C. Schröder und R. A. Tſchirley 
bon P. Arthur H. Grabow am 21. Juli. 

Mehl, Clemens, in der Peace-Gemeinde in Kanſas City, Mo., unter 
Aſſiſtenz der PP. Howard Barth, Geo. Küchenmeiſter, W. H. 
Ludwig, Lambert Mehl, C. H. Roſchke, W. H. Schwab und 

155 = 10 K wab. 
T. A. Weinhold von P. W. L. Weſtermann am 21. Juli. 

Müller, Ernſt H. R., in der Zionsgemeinde in Lincoln, Mo, unter 
Aſſiſtenz der PP. Carl Wolf, J. C. Schedler und R. H. Beck 
von P. Oscar J. Heimſoth am 4. Auguſt. 

Riedel, Erneſt G., in der St. Johannesgemeinde in Idaho Falls, 
Idaho, unter Aſſiſtenz der PP. Alwin Reimnitz, Carl Loſſer, 
Robert Thölke, Floyd D. Schwieger, James Wübben und 
Theo. Gieſchen von P. Victor A. Schulze am 21. Juli. 

Riſche, Martin F., in der Bethlehemsgemeinde bei Annandale, 
Minn., unter Aſſiſtenz der PP. H. A. Bode, A. H. Fellwock, 
C. F. Kurzweg, G. C. Michael, E. P. Schröder und E. A. 
Schütt von P. W. C. Barlau am 28. Juli. 

Stolp, Armin, in der Hope-Gemeinde in Weſteliffe, Colo., unter 
Aſſiſtenz der PP. Theo. Stolp und E. T. Lange von P. E. J. 
Riste am 28. Juli. 

Thrun, Carl F., in der Dreieinigkeitsgemeinde in Beſſemer, Mich., 
unter Aſſiſtenz der PP. H. O. Präuner, C. B. Ssleby, L. E. 
Schreiber und O. H. Marten von P. E. W. Feldſcher am 
4. Auguſt. 

Zeile, Erhard A, in der St. Paulsgemeinde in Mount Prospect, 
Ill., unter Aſſiſtenz der PP. J. E. A. Müller, F. L. Gehrs, 
L. V. Stephan, Kenneth Kauſch, H. T. Roſenberg, E. J. 
Sedory, W. G. Fechner, W. B. Streufert und P. F. Götting 
von P. W. C. Köſter am 28. Juli. 

Lehreramtslandidaten 
Eingeführt: 

Barlau, Martin, in der Chriſtusgemeinde in Norfolk, Nebr., von 
P. A. T. Boſtelmann am 28. Juli. 

Barnes, James F., in der Prince of Pegce-Gemeinde in Fremont, 
Calif., von P. Melvin Bitter am 21. Juli. 

Carlſon, Jerome, in der St. Petrigemeinde in Elk Creek, Nebr., 
von P. John Heins am 28. Juli. 

Fiſcher, Hubert E., in der Hope-Gemeinde in St. Louis, Mo., von 
P. E. L. Roſchke am 4. Auguſt. 

Hellbuſch, Vern, in der St. Paulsgemeinde in Stover, Mo., von 
P. Joel Schedler am 28. Juli. 

Koch, Clarence W., in der Lake Park-Gemeinde in Racine, Wis., 
von P. W. W. Albrecht am 28. Juli. 

Matzke, Frederick, im Bethesda-Heim in Watertown, Wis., bon 
P. C. F. Goliſch am 4. Auguſt. 
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x Lehrer 
Eingeführt: 

Götter, William, in der Dreieinigkeitsgemeinde in Kaliſpell, Mont., 
von P. Allen Schuldheiß am 16. Juni. 

Kaſte, Ronald E., in der St. Johannesgemeinde in Port Hope, 
Mich., von P. E. 3. Sander am 4. Auguſt. 

Kurth, Lyle J., in der St. Paulsgemeinde in Williamsburg, Jowa, 
von P. Robert W. Jäger am 4. Auguſt. 

Läſch, Charles B., in der Ebenezergemeinde in Milwaukee, Wis., 
von P. C. W. Stradtman am 14. Juli. 

Ohlmann, Karl J., in der St. Markusgemeinde in Sunnyvale, 
Calif., von P. Robert M. Viſſer am 28. Juli. 

Rittmüller, Walter, in der Bethlehemsgemeinde in Roſeville, Mich., 
von P. Foreſt F. Frieſe am 14. Juli. g 

Rohloff, Loren, in der Erſten Lutheriſchen Gemeinde in Lexington, 
Nebr., von P. L. H. Böhm am 28. Juli. 

Rotermund, Erich W. O., in der St. Johannesgemeinde in Beards— 
town, Ill., von P. H. W. Tepker am 4. Auguſt. 

Schultz, Legtoy, in der Immanuelsgemeinde in Weſt Covina, Calif., 
von P. W. H. Tensmeyer am 30. Juni. 

Sternberg, Myron, in der Immanuelsgemeinde in Redondo Beach, 
Calif., von P. A. L. T. Schütz am 21. Juni. 

Woldt, Howard R., in der St. Petrigemeinde, Milwaukee, Wis., 
von P. Walter M. Gauger am 28. Juli. 


Anzeigen und Bekanntmachungen 


Concordia-Seminar, Springfield, Ill. 


Das 112. akademiſche Schuljahr des Concordia-Seminars in 
Springfield, Ill., beginnt am 15. September mit einem Gottesdienſt 
in der Turnhalle um 8 Uhr abends. Neue Studenten müſſen am 
11. September und zurückkehrende Studenten am 14. September 
regiſtrieren. Walter A. Bäpler, Anſtaltspräſes 


Concordia⸗Lehrerſeminar, River Foreſt, Ill. 


Das 94. akademiſche Jahr des Concordia-Lehrerſeminars in 
River Foreſt, Ill., wird, jo Gott will, am Donnerstag, dem 12. Sep- 
tember, um 10 Uhr morgens mit einem Eröffnungsgottesdienſt in 
der nahegelegenen Gnadenkirche ſeinen Anfang nehmen. Die Orien- 
tierung der neuen Studenten beginnt am Sonntagnachmittag, dem 
8. September, um ein Uhr. 

Das Concordia-Lehrerſeminar bietet einen vierjährigen Lehr— 
kurſus zur Ausbildung von jungen Männern und Damen, die ſich 
auf den Dienſt unſers Heilandes in den Gemeindeſchulen unſerer 
Synode ausbilden wollen. Im Einklang mit einem von der Be 
hörde für höhere Erziehung gefaßten Beſchluß wird der frühere 
dreijährige Kurſus, der zu einem Diplom für den Dienſt in luthe⸗ 
riſchen Schulen führte, eingeſtellt. Während des Lehrermangels 
dürfen fähige männliche Studenten mit Erlaubnis des Lehrer—⸗ 
kollegiums nach dreijährigem Studium ein Jahr lang ausſetzen und 
als Vikare dienen, ehe ſie zum vierten und letzten Jahr ihrer 
Ausbildung auf unſere Anſtalt zurückkehren. 

Studenten, welche in unſere Anſtalt eintreten möchten, müſſen 
ſich um Auskunft an unſern Director of Recruitment wenden. 
Kein Student ſoll ſich während der Orientierungswoche einſtellen, 
ohne ſchriftliche Nachricht von der Annahme ſeines Aufnahmegeſuchs 
empfangen zu haben. 

Martin L. Köhneke, Anſtaltspräſes 


Concordia-College, Seward, Nebr. 


Das Concordia-Lehrerſeminar und die Concordia-Hochſchule 
in Seward, Nebr., beginnt ſein 64. akademiſches Schuljahr mit 
einem Gottesdienſt um 3 Uhr nachmittags am 8. September. 

Der Lehrplan in der Hochſchulabteilung hat den Zweck, den 
Studenten die Fähigkeit beizubringen, Gott und den Menſchen im 
Heim, in der Schule, in der Kirche und im Staat größere Dienſte 
zu leiſten und ſie auch für berufsmäßige Dienſte in der Kirche oder 
für allgemeine College-Arbeit auszubilden. j 

Das Concordia-Lehrerſeminar bietet einen vierjährigen Lehr— 
kurſus zur Ausbildung junger Männer und Frauen, die ihrem 
Heiland als Lehrer in den Gemeinde- und Hochſchulen unſerer 
Synode dienen wollen. Lutheriſche Gemeindeſchullehrer werden be— 
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glaubigt, ſobald ſie ein 70ſtündiges Ausbildungsprogramm vollend: 
oder ſich den Bakkalaureusgrad in der Erziehung und das lutheriſch 
Lehrerdiplom erworben haben. N 
Alle Geſuche um weitere Auskunft ſind zu richten an: 
PAuL A. ZIMMERMAN, Presideı 
Concordia Teachers College 
Seward, Nebr. 


Concordia⸗College, Portland, Oreg. 


Das Concordia-College in Portland, Oreg., wird, ſo Gott wil 
fein neues akademiſches Schuljahr am Donnerstag, dem 5. ©ef 
tember, um 9 Uhr morgens mit einem Gottesdienſt in der College 
Aula eröffnen. } 

Die Regiſtrierung und Orientierung aller neuen Studente 
beginnt am Dienstag, dem 3. September, um 9 Uhr. Zurückkehrend 
Studenten regiſtrieren am Mittwoch, dem 4. September, um 9 Uh 

Unſere Anſtalt bietet Kurſe zur Vorbildung von Paſtore⸗ 
Lehrern und Diakoniſſen. Männliche Studenten können in irgend 
eine der Hochſchulklaſſen oder in die College-Abteilung eintretet 
Weibliche Studenten können nur in die College-Abteilung aufg 
nommen werden. | 

Katalog, Aufnahmegeſuchsſcheine und weitere Auskunft werde 
auf Wunſch vom Regiſtrar zugeſandt. 

Karl W. Keller, zeitweiliger Anſtaltspräſes 


Konferenzanzeigen 


Die Konferenz der Anſtaltskapläne im mittleren Weſten find 
am 23. und 24. September in der St. Andreaskirche an der 37. u 
S. Honore-Straße in Chicago (P. M. Frick) ſtatt. Die Eröffnung 
andacht iſt für 9 Uhr morgens angeſetzt. Alle Anſtaltskapläne, au 
ſolche, die nur einen Teil ihrer Zeit dieſer Arbeit widmen, werde 
ermuntert, der Konferenz beizuwohnen. Um weitere Auskunft wen 
man ſich an Rev. A. E. GolNd, Park Ridge, III. 


Die Wohltätigkeitskonferenz (Associated Lutheran Charitie 
findet am 24. und 25. September im Hotel Carter in Clevelan 
Ohio, ſtatt. Der Eröffnungsgottesdienſt beginnt um 10 Uhr vo 
mittags. Alle Perſonen, die ſich für das Werk eines VVT 
oder der Wohltätigkeit intereſſieren, werden ermuntert, an die 
Verſammlung teilzunehmen. C. F. Weber, Sekretär 


Viſitatoren ernannt 


P. E. C. Abendroth von Cleveland, Ohio, iſt vom Viſitatore 
amt zurückgetreten, weil er ein Mitglied unſerer Diſtriktsmiſſion 
behörde iſt. P. Gerhard Kretzmann von Chagrin Falls, Ohio, tr 
ſomit an feine Stelle als Vifitator feines Kreiſes (N). 

P. Alfred Böſter von Milford Center, Ohio, möchte aus tri 
tigen Gründen ſeines Amtes als Viſitator entledigt ſein. Es wi 
hiermit P. Earl Grugel von Columbus, Ohio, zu dieſem Amt e 
nannt (Kreis 9). 


Ottomar Krüger, Präſes des Mittleren Diſtrikts 


P. Glenn Reichwald von Gettysburg, S. Dak., iſt zum Rifitat 
des Pierre-Kreiſes ernannt worden an Stelle von P. Paul Soh 
der einen Beruf in einen andern Diſtrikt angenommen hat. J 

Philipp Müller, Präſes des Süddakota-Diſtrikts 


Kolloquium begehrt 

Prof. Herbert Nüchterlein, Mitglied der Fakultät unſer 
Senior College in Fort Wayne, Ind., bittet um ein Kolloquium f 

das Lehreramt in unſerer Synode. 
Ottomar Krüger, Präſes des Mittleren Diſtrikts 

Ruſſell J. Peterſon von Minneapolis, Minn., begehrt e 

Kolloquium zwecks Aufnahme in das Lehreramt in der Miſſo 

Synode. H. A. Gamber, Präſes des Minneſota-Diſtrikts 


Wahlreſultate | 

Die Aufſichtsbehörde des Concordia-College in St. Pau 

Minn., hat am 12. Juli Dr. John Stach zum associate-Profeßf 
für Erziehung und Religion berufen. 

H. W. Brill, Sekretär 

Die Wahlbehörde des St. John's College in Winfield, Kar 

hat in ihrer Verſammlung am 13. Auguſt Herrn Otto L. Brem 

zum associate-Profeſſor für Erziehung und Engliſch, und Her 

Everette W. Meier zum associate-Profeſſor für Deutſch gewä 

Leo J. Fenske, Sekretär der Wahlbehörde 


— 


Pen: Veränderte Adreſſen 


Bannon, Robert, 723 Crystal Dr., Mount Lebanon, 
Pittsburgh 34, Pa. 
Bielefeldt, Walter F., 1209 Blackberry, Pasadena, Tex. 
Costello, John, 14351 Huron Ave., Westminster, Calif. 
Dierking, Walter, Cole Camp, Mo. 
Falkenroth, Fred W., em., 2916 N. Park Ave., 
Indianapolis 5, Ind. 
Greve, Edgar, Box 582, New Rockford, N. Dak. 
Guettler, Ronald H., 3517 Kearsley Lake Dr., Flint 6, Mich. 
Johnson, Wm. A., 2119 N. Marrs, Amarillo, Tex. 
Kaczor, Kermit, Beach, N. Dak. 
Keller, Martin, 508 W. Tenth, Morris, Minn. 
Krueger, Walter R., Box 155, Spencer, Wis. 
Ludwig, Garth D., 7200 Castor Ave., Philadelphia 49, Pa. 
Michel, Ronald, 140 E. 46th St., Hialeah, Fla. 
Riedel, Ernest G., 281 E. 7th St., Idaho Falls, Idaho 
Royer, Wm. M., 810 W. Pleasant St., Knoxville, Iowa 
Schrader, Carl W., 1257 Seventh, N., Fargo, N. Dak. 
Streufert, Waldemar B., 1100 Linneman Rd., 
Mount Prospect, III. 
Urban, Otto H., 796 Murphy St., Sebastopol, Calif. 
Wahlers, Lorenz F., 7024 Forsyth, Apt. 2E, St. Louis 5, Mo. 
Wuebben, James P., 773 Birch, Pocatello, Idaho 
er: 
Bliese, Richard C., 35869 Sherborne Drive, 
Mount Clemens, Mich. 
Cloeter, Martin R., 2201 W. Roosevelt Dr., Milwaukee 9, Wis. 
Dorn, Robert A., 1314 N. Karlov, Chicago 51, III. 
Fiebig, Elmer F., 2418 Barnhart, Fort Wayne, Ind. 
Freudenberg, Allen, 542 W. 12th, Escondido, Calif. 
Grauer, Albert W., cand., 618 E. Whitaker Mill Rd., 
Raleigh, N. C. 
roenke, John, R. 3, Red Wing, Minn. 
Kenow, Harold R., 20825 Middlebelt, Farmington, Mich. 
Kirchhoff, William J., 6936 Ravenscroft, St. Louis 23, Mo. 
Krecklow, Donald L., R. 1, Preston, Kans. 
Lietz, Fred E., Home: 10015 Coventry Lane, St. Louis 23, Mo. 
Office: 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. 
Peper, Victor C., 1027 S. 10th, Maywood, III. 
Peter, Carroll E., 1280 St. Anthony, St. Paul 4, Minn. 
Radke, Merle L., 2410 N. 75th Ave., EImwood Park, III. 
Roush, Donald L., 6371 Stanbury Dr., Cleveland 29, Ohio 
Schabel, Rodney T., 20 Dunford St., South Huntington, N. V. 
Tetting, William H., 919 S. 17th St., Sheboygan, Wis. 
Trautsch, Harold H., 5690 N. Canfield Ave., Chicago 31, III. 
Warnke, George L., em., 7820 S. Kilpatrick Ave., 
Chicago 29, III. 
Wentzel, Herman K., 8711 Glenwood Dr., St. Louis 23, Mo. 
Winter, Ernest A., 18680 Winston, Detroit 19, Mich. 
Zabel, William R., 202 W. Fifth St., Washington, Mo. 
Zimmer, Robert J., 3702 Longfellow, Hyattsville, Md. 


der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſkrip⸗ 
preis von 51.75. Im voraus zahlbar. 


Redaktionskomitee 


| Müller L. W. Spitz W. E. Buszin Alfred von Rohr Sauer P. F. König 
O. E. Sohn, Redakteur 


Zriefe, welche Geſchäftliches (Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder, Adreß— 

derungen der Leſer uſw.) enthalten, ſind unter der Adreſſe: Concordia 
Aishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ver⸗— 
haus zu ſenden. 
Briefe, welche Adreßveränderungen der Paſtoren und Lehrer, Berichte über 
jationen, Einführungen von Paſtoren und Lehrern, Kirch- und Schulweihen 
Jubiläen enthalten, ſind unter der Adreſſe: Statistical Bureau, Lutheran 
ling, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statiſtiler zu 
n 


Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Bekanntmachungen uſw.) 
Iten, ſind unter der Adreſſe: Lutheraner, c/o Prof. O. E. Sohn, 801 De 
Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaktion zu ſenden. 

Im Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, 
n alle kürzeren Anzeigen ſpteſtens am Dienstagmorgen vor dem Diens⸗ 
eſſen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaltion ſein. 
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Our Venture of Faith 


February 1—August 1, 1957 
Contributed by the Districts of Synod 


COMMUNICANT CONTRIBUTED 
MEMBERS To DATE 


Alberta and British Columbia 12273 5 72355656 
Atlantic 68,054 240,363.84 
California and Nevada 26,030 115,002.00 
Central 102,142 434,712.63 
Central Illinois 38,617 166,650.04 
Colorado 20,082 64,847.95 
Eastern 37,624 125,994.92 
English 81,284 295,886.28 
Florida-Georgia 8,548 29,931.75 
Iowa East 26,228 105,000.00 
Iowa West 41,387 177,338.00 
Kansas 31,221 130,049.57 
Manitoba and Saskatchewan 10,914 26,620.28 
Michigan 118,936 473,899.39 
Minnesota 115,266 395,291.42 
Montana 6,396 19,265.14 
North Dakota 16,739 59,932.40 
North Wisconsin 57,388 193,647.66 
Northern IIlinois 103,797 386,784.96 
Northern Nebraska 32,922 93,597.08 
Northwest 30,591 137,601.76 
Oklahoma 10,752 47,487.19 
Ontario 20,160 62,499.96 
South Dakota 19,705 50,234.73 
South Wisconsin 86,058 261,801.34 
Southeastern 24,595 106,190.82 
Southern 14,094 44,400.00 
Southern California 38,131 84,543.98 
Southern Illinois 25,245 105,886.67 
Southern Nebraska 30,649 112,890.42 
Texas 42,858 123,679.97 
Western 86,264 322,611.98 


1,384,950 8 5,018,200.69 


Operating Requirements of Synod 


FOR PERIOD ENDING NEEDED RECEIVED 
February $ 1,183,333.33 $ 595,548.15 
March 2,366,666.66 1,326,427.32 
April 3,550,000.00 2,279,745.77 
May 4H, 733,333.33 3,367,714.58 
June 5, 916,666.66 4, 164,299.05 
July 7,100,000. 00 5,067, 285.54 
August 8,283,333.33 
September 9,466,666.66 
October 10,650,000.00 
November 11,833,333.33 
December 13,016,666.66 
January 14,200,000.00 
Operating Statement 
1956 1957 

Required, Feb. 1—Aug.1 $ 6,450,000.00 $ 7,100,000.00 
Received, Feb. 1—Aug.1 4,517,631.00 5,067,285.54 

Budget Deficit $ 1,932,369.00 F 2,032,714.46 


CHAS. E. GROERICH, ASSISTANT TREASURER 
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for the Searching Layman 


eager for new spiritual insights, 


New Books 


guidance, strength, inspiration 


CHRIST AND 
YOUR JOB 
by Alfred P. Klausler 


Whoever you are, whatever your 
work, this heart-to-heart talk will 
enable you to see your job in a new 
light, will enable you to find new 
happiness and purpose in your “call- 


ing under Christ.” 
146 pages. Laminated paper cover. 


$1.50 


BORDERLAND OF 
RIGHT AND WRONG 


9th Revised Edition 
by Theodore Graebner 


Here are invaluable insights into the 
questions and problems which Scrip- 
ture does not specifically treat. 


178 pages. Laminated cover. $1.25 


WHEN THE 
LIGHTS ARE LOW 


«by Henry Rische 


“A veritable life buoy for those who 
are struggling, often in near despera- 
tion, in heavy intellectual and emo- 
tional seas.“ — Christian Herald. 


238 pages. Cloth. Jacket. $2.50 


Tre 1 


N} 


N 


Place LUTHER’S WORKS 
in your church, pastor’s, and community library 


This is the widely reviewed and highly praised new 55-volume transla- 
tion of Martin Luther’s most important writings into modern English. 
Three volumes are now ready: VOLUME 12 — Selected Psalms 1,” 
$5.00; VOLUME 13 — “Selected Psalms II,“ $5.00; VOLUME 21 — 
Sermon on the Mount and The Magnificat,“ $4.50. 

/ 


/ 


MEDITATIONS FROM 
PORTALS OF PRAYER 


Contains selected meditations for 
every day of the year. 378 daily de- 
votions by 65 different authors. Es- 


pecially ideal for friends and relatives 
in convalescent homes, homes for the 
aged — and for young people in col- 
lege or in the military service. 


379 pages. Cloth. Jacket. 52.50 


Concordia 


THE CROSS AND 
THE COMMON MAN 
by H. W. Gockel 


“The kind of book one can give to Cr" 

any layman in or outside the church, 2 
and expect him to gain a better je 
understanding of what Christianity ist 


all about.“ — The Lutheran Layman.® & 
“One of the best books of our dec- 2 
ade, says Dr. Martin P. Simon, 

Editor of The Christian Parent. &3 


155 pages. Cloth. Jacket. $2.00 m 


PUBLISHING HOUSE 
Saint Louis 18, Missouri 


